
36. Jahr«.

Ostmiirlische Tagerzeitun
A u s g a b e  täglich abends, ausschließlich der Sonn» und Feiertage. —  Bezugspreis bei den 
raiserl.Reichs.PostLintern vierteljährlich 3,60 Mk., monatlich 1.20 Mk., ohne Zustellungsgebühr; 
für T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab­
geholt, vlerteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk.. ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belügblatt) 10 P fg .

vchrlstlrrrirng und Geschäftsstelle: Lkalharrnerrklrabe Nr. 4. 
Fernsprecher 87.

B rief, und Telegramm-Adreffe: „ P r e s s e ,  T h o rn ."

Anzeigenpreis die 6 gespaltene Aolonelzeile oder deren Raum 25 P f., sür Stellenangebote und 
-Gesuche, W ohnnngsanzeigen, A n-und Verkäufe 20 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 25 P f.,) sür Anzeigen mit Platz- 
Vorschrift 40 P f. I m  Reklameteil kostet die Zeile 50 P f. — Anzeigenauftrage nehmen an alle 
soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

K ^ .
Druck und Verlag der C. D o m b r o w s k i ' s c h e n  Buchdruckerei in Thorn-

§ 3 .  ^ 9 ^ 8 .  Verantwortlich für die Schrlftleitung t. D .: E w a l d  S c h w a n d t  in Thor«

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Echristleitrmg oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich« 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einwendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Deutschland in seiner Schicksals» 
stunde.

Sehr weites Entgegenkommen ihr djep Antrvprt 
an WrHon.

Dte A n t w o r t  d e r  d e u t s c h e n  R e g i e  
^ u n g  a n  P r ä s i d e n t  W i l s o n  ist soweit vor 
bereitet, dich es zu ihrer endgültigen Fertig 
stellung nur noch der Erledigung einiger kleinem 
Einzelheiten bedarf. Es kann angenommen wer 
den. daß der Text inzwischen fertiggestellt ist uiü 
am heutigen Sonnabend an die Schweiz zur Ver 
Mittelung übergeben wird. Entgegen dem sonsti 
-en Brauch wird die Antwortnote gleichzeitig il 
der Presse veröffentlicht werden. Bevor sie ab 
Seht, wird ihrer Wichtigem und Tragweite wegei 
D-Uch R e i c h s t a g  u n d  B u n d e s r a t  noch Ge 
egenheit gegeben, sich zu ihr zu äußern. Der großi 

^usfchutz des Reichstages wird, wie die „Nordd 
Mgem. Zig." von parlamentarischer Seite hört 
heute, Sonnabend, zusammentreten und so Ge 
^ e n h e it haben, die Note kennen zu lernen 
Ebenso wird sie dem Bundesrat als dem ver 
sassungsmätzigen Organ der verbündeten Regie­
rungen und Träger der Reichssouveränität vor- 
«elegt werden.

Die deutsche Regierung beantwortet die vor 
dem ^  gestellten Fragen und Forderungen mil 

^  ^ u t g e g e n k o m m e n ,  d a s  n u n  e i n -  
. d i e  L a g e  e r f o r d e r t ,  m i t  d e r  w i i  

a b f i n d e n  mü s s  e n. Es bleibt zu hoffen 
auf der nunmehr geschaffenen Grundlage ein 

" g e m e i n e r  F r i e d e  erreicht wird, der ini 
di^m r ^  Wilson-Progrämms vo,m 12. Februar 

dauernd vor der Geißel des Krieges

3n der amtlichen Fassung ist die Note des 
T T ^^n ten  Wilson vom 8. Oktober erst verhält- 
tsmäßig spät in die Hände der deutschen Regie- 

gelangt. Die Übermittlung über die Schweiz 
Eine auffällige Verzögerung erfahren, da sie 

weniger als 36 Stunden beansprucht hat. 
M ^  Verzögerung in dem Umstände zu suchen 
sk, daß der Weg über Frankreich gehen mußte, 

möge dahingestellt bleiben. Die amtliche Fassung 
Note stimmt mA dem bereits bekannt gewor­

d e n  In h a lt LLerein.
Si» » ^ Eu t s c h e  T a g e s - Z e i t g . "  schreibt'.

^ r t ,  eine Wendung in der deutschen Ant- 
^ N k a n n  für die deutsche Zukunft, ja  überhaupt 

die Möglichkeit einer solchen, positiven oder 
gativen, entscheidend werden. Denn das Ver- 

°ngsn an das Deutsche Reich, die besetzten Ge- 
^  ^^wnen, ist durchaus nicht allein eine 

sondern in hohem Grade eine poli- 
^ h e n s ^ ^ E  Eine solche des nationalen An-

Abnahme des Berliner „Vorwärts" 
und ^  Schwierigkeiten, die bei Abfassung 

Absenkung der deutschen Note zu überwinden 
, wohl als größer herausgestellt, als zuerst 

N^noinm en wurde. Das B latt erinnert an die 
Drick  ̂ ^  Agonce Havas, welche es offen aus- 
Ge b -  R ä u m u n g  d e r  b e s e t z t e n

D e u t s c h l a n d  noch B ü r g -  
^ ? ^ e n  zu f o r d e r n  sind, bevor die Waffen 

werden können. Daß EnLente- 
k ck P ^  Bürgschaften i n n e r d e u L  -
bekan ^  s t An g e n  v e r s t ä n d e n , sei allgemein 
deutt^ wohl selbstverständlich, daß die
Crw - alle diese Umstände in ernsteste
sEstleg^^^ bevor sie sich Wilson gegenüber

r^rredensbjewegrrng unter der englischem 
ArHMeOchafft.

Telegraph" meldet: Die englischen Ee- 
wrdern die Arbeiterbevölkerung zu 

g mernen Kundgebungen auf, um die F r i e  
. ^ u s b e w e a u n a  ruin Ndr ,
Sen. - ü u n g  z u m Ab s c h l u ß  zu b r i n -

Weitere Steigerung der MiehenserwArtu 
i)n der Union.

Er „Herald" berichtet aus Newyork: T 
Sememe Auiwärtsbewegung der Valuta ui

Schiffayrtsirotierungen an der Börse wird durch 
die Antwort des Präsidenten Wilson weiter ge­
steigert. Es werden G e s c h ä f t e  f ü r  F r i e .  
de ns s c h l u ' ß  b i s  15. N o v e m b e r  a b g e ­
schl ossen.

A » -

D ie Kämpfe im W este».
Deutscher »beudvericht,

W. T.-V. meldet amtlich:
B erlin , 11. Oktober, abends.

Vor unseren neuen Stellungen östlich von 
Cambrai und S t. Quentin und auf beiden 
Maas-Ufern find feindliche Angriffe geschei­
tert. Nordöstlich von Cambrai haben sich er­
neut Kämpfe entwickelt.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

10. Oktober abends lautet: Im  Osten von St. 
Quentin haben die französischen Truppen, in enger 
Fühlung mit dem Feinde bleibend, die Verfolgung 
der Deutschen fortgesetzt, deren Nachhuten energisch 
Widerstand bieten. Die Franzosen, die an einigen 
Stellen 6 Kilometer weit vorgedrungen sind, haben 
ihre Linien östlich von Seboncourt bis an den 
Rand von Bernaville vorgetragen. Im  Osten von 
Montigny sur Arronaix und Vernot besetzten die 
Franzosen zahlreiche Dörfer, darunter Fieulaine 
(?), Neuvillette, Regny, Chatillon sur Oise und 
Thenestes. Im  Süden der Oise haben die Fran­
zosen Servais erobert und Gefangene gemacht. 
Zwischen der Ailette und der Aisne hat der von den 
französischen Truppen und italienischen "Abteilun­
gen ausgeübte Druck an Leiden Seiten des Chemin 
des Dames die Deutschen gezwungen, sich über den 
Oise-Kanal zurückzuziehen. Im  Laufe des Tages 
haben die Franzosen sich trotz Heftigen Maschinen­
gewehrfeuers der Orte Veaulnes, Ehiry de Ver­
nein!, Courtonne, sowie Couge und Comin bemäch­
tigt. Gleichzeitig warfen französische Abteilungen, 
die Aisne im Osten von Oeuilly überschreitend, den 
Feind in nördlicher Richtung zurück und besetzten 
Pargnan und Veaurieux. Weiter im Osten haben 
die Franzosen lebhafte Angriffe im Norden von 
Berry au Bac unternommen und Gelände gewon­
nen, wobei sie Gefangene machten. I n  der Cham­
pagne hat der Feind, von den schweren Kämpfen, 
die sich ohne Unterbrechung seit dem 26. September 
an der Front der 7. Armee abspielten, erschöpft, 
gestern mit dem Rückzüge in der Richtung auf die 
Aisne begonnen. Die französische Infanterie, 
welche die Nachhut des Feindes, die den Aufmarsch 
zu verzögern suchte, in Verwirrung brachte, ist über 
die Dörfer Liry, Monthois und Challerange ge­
zogen und hat den Rand von Mont St. Martin 
erreicht. Weiter nach rechts haben die Franzosen 
die Aire überschritten gegenüber Thernes, dessen sie 
sich bemächtigt Haben. Sie besetzten die Station 
von Grandprs, wo sie zalhreiche Gefangene machten.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 10. Oktober 

nachmittags lautet: Unsere Truppen setzten gestern 
Abend ihren Vormarsch gegen allmählich zunehmen­
den Widerstand fort. Früh in der Nacht richteten 
sich unsere vorgeschobenen Abteilungen jenseits der 
Straße Cambrai—Le Cateau ein, 2 Meilen von 
Le Cateau entfernt. Südlich der Hauptstraße, zu 
Leiden Seiten Caudrys, auch östlich von Cambrai 
fanden Kämpfe statt, östlich von Cambrai machten 
wir Fortschritte. Im  Abschnitt zwischen Scarpe 
und Lens sind unsere Patrouillen vorgestoßen und 
westlich der allgemeinen Linie Vitry-en-Artois, 
Jzel-les-Esquerchin, Rouvroy in Fühlung mit dem 
Feinde. Wir haben Sallaumines und Noyelles 
genommen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

10. Oktober lautet: Auf dem rechten Ufer der Maas 
haben die Amerikaner in tapferem Kampfe gegen 
erbitterte feindliche Gegenangriffe ihren Vormarsch 
fortgesetzt. Die Höhen östlich von Sivry wurden 
vom Feinde gesäubert. Wir stürmten Notre-Dame 
Marie (?) am linken Ufer der Maas nach heftigem 
Kampfe. Weiter östlich wurde der Feind aus dem 
Ärgonner Walde vertrieben. Wir erreichten die 
Linie Sommerance, Marcq, Cherviers und stehen 
gegenüber Grandpre. Wir nahmen einschl. zweier 
vollständiger BataillonsstLLe 1000 Mann gefangen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11. Oktober meldet vom
italienische» Kriegsschauplatze:

An den Gebirgsfronten vielfach Kämpfe von 
Sicherungs- und ErkundungsaLteilungen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Der Übergang über den Skumbi blieb der ita­

lienischen Reiterei auch gestern verwehrt.
Prizrend und Pristina wurden durch unsere 

Truppen geräumt.
Auf den Höhen nördlich von Leskovac stehen 

deutsche Bataillone im Kampf mit den Serben.
Hinter der Armeefront mehrfach Bandenkämpse.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unsers Regimenter bei Verdun bestanden auch 

gestern erfolgreiche ALwehrkämpfe.
Der Chef des Gerreralstabes.

» »»

Der türkische Krieg.
Türkisch« Srrrr-derichi. ^

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
9. Oktober lautet: Unveränderte Lage auf allen 
Fronten.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom

10. Oktober lautet: Französische und englische
Kriegsschiffe sichren am 6. Okober in den Hafen 
von Beirut ein und fanden die Stadt vom Feinde 
geräumt. Am 7. Oktober trafen englische Panzer­
wagen, die unserer Kavallerie und Infanterie vor- 
ausfuhren, ein, und am 8. Oktober besetzten Vor­
huten der britisch-indischen Infanterie den Ort und 
wurden von den Einwohnern begeistert begrüßt. 
Eine Anzahl Gefangener wurde von dem egyp- 
tischen Expeditionskorps gemacht. Ausschließlich 
derer, die von der arabischen Annes gefangen ge­
nommen wurden,.ist die Zahl der Gefangenen auf 
über 75 000 gestiegen, und. man schätzt, daß von der 
gesamten Stärke der 4., 7. und 8. türkischen Armee 
nicht mehr als im ganzen 17 000, einschließlich un­
gefähr 4000 aktiven Schützen, entkommen sind. 
Viele Gefangene waren sehr erschöpft und erhielten 
soviel Pflege, als die Umstände erlaubten.

» »»

Die Nämpfe zur §ee.
Neue II-Boot-Beute.

W. T.-V. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um England versenkten unsere 

Unterseeboote
2100V Brutto-Negistertomren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein französischer Postdampfer torpediert.
Der Postdampfer „Leinster" ist zwischen Dublin 

mrd Holyhead torpediert worden. Nach „Daily 
M ail" sind von den 700 an Bord des „Leinster^ 
fahrenden Personen nur 150 gerettet worden. — 
Der „Daily M ail" zufolge ist die Torpedierung der 
„Leinster" und der „Hirano Maru" ein Teil einer 
neuen U-Boots-Aktion, die mit viel schwerer be­
waffneten U-Booten geführt wird.

politische Tagesschau.
ErotzaidmiM von Tirpitz zujr nM onaD r 

BchWdigu-ng.
Großadmiral v. T i r p i t z  Hai dem am 10. Ok­

tober in Königsberg tagenden L a n d e s v e r e i n  
O s t p r e u ß e n  d e r  D e u t s c h e n  V a t e r ­
l a n d s p a r t e i .  dessen Versammlung, wie be­
absichtigt, beizuwohnen er durch die politische 
Lage verhindert war, folgende Drahtung gesandt: 
„Dem Lan'oesverein der Deutschen Vaterlands- 
Partsi zu Königsberg möchte ich am heutigen 
Tage wenigstens telegraphisch den Dank aus- 
sprechen, daß ostpreußische Männer im vorigen 
Jahre zur Zeit eines Tiefstandes der moralischen 
Kraft unseres Volkes den W i l l e n  z u r  
S e l b s t b e h a u p t u n g  hochgehalten haben und 
in diesem Sinne einen vaterländischen Bund im 
Vorksaale der Ostpreußischen Landschaft gründeten. 
Unser Bund, der alle Parteieintichtungen umfaßt, 
handelt auch in dieser ernsten Wunde nur kon­
sequent, wenn er jede Regierung, welche die na­
tionale Verteidigung leitet, in dieser vornehmsten 
Aufgabe mit allen Kräften unterstützt, v o n T i r »  

i pi t z ,  Großadmiral.

Wahrrschaffe kommt wieder.
Nachdem, wie bereits gemeldet, der Unter- 

staatssekretär von Radowitz von seinem Amt als 
Chef der Reichskanzlei zurückgetreten ist, wird 
auf Ersuchen des Reichskanzlers der Unterstaats- 
fekretär z. D. Wirklicher Geheimer R at W a h u ­
sch ä f f e  nach Entlassung aus seiner derzeitigen 
militärischen Dienststellung die L e i t u n g  de r  
R e i c h s k a n z l e i  b i s  z u r  e n d g i i t i g e »  
N e u b e s e t z u n g  d e s  P o s t e n s  ü b e r ­
n e h m e n .
Staatssekretär Scheidemann und das Kaiserhild.

I n  den Blättern wird gemeldet: Den neuen 
Staatssekretären ohne Portefeuille S c h e i d e ­
m a n n ,  E r z b e r g e r  und G r ö b e r  find jetzt 
Arbeitsräume zugewiesen worden. Das Arbeits­
zimmer des S t a a t s s e k r e t ä r s  S c h e i d e ­
m a n n  ist im Reichsamt des Innern belegen. Da» 
Entgegenkommen gegenüber seinen parteipoliti 
schen Anschauungen ist so weit gegangen, daß man 
vor der Zuweisung — a u s  dem  R a u m  d a r  
K a i s s r L i l d  e n t f e r n t  h a t .

Die Konservativen gegen Wilfons 
Bedingungen.

Die k o n s e r v a t i v e  F r a k t i o n  d e s  
R e i c h s t a g e s  hat durch ihren Vorstand 
dem Herrn Reichskanzler ihre s c h w e r e n  B e ­
d e n k e n  gegen die A n n a h m e  d e r  A n t ­
w o r t  d e s  P  r ä si d e n t e n  >W i l f  o n a « s -  
g e s p r o c h e n .

Eine! Kundgebung am Eisernen Hindjchchujrg z 
in Beirlin.

Eine vielhundertköpfige Menschenmenge war 
Donnerstag Abend im Tiergarten am Eisernen 
Hindenburg versammelt, um die Stimme zu er­
heben für die U n v e r s e h r t h e i t  d e s  D e u t ­
schen Re i c h e s .  Zuerst erscholl die .IZacht a «  
Rhein". Danach schlug Reichstagsabg. v .  Mumm 
folgende Entschließung vor, die unter Beifall an­
genommen wurde: „Die Versammelten, unter 
denen viele schwere Mutopser für da» Vaterland 
gebracht haben, bezeugen, daß die U n v e r s e h r t ,  
h e i t  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h s g e b i e t e »  i n  
Ost  u n d  Wes t  V o r a u s s . e t z u n g  f ü r  d i e  
E r l a n g u n g  e i n e s  e h r e n h a f t e n  F r i e ­
de n s ist. Unser Kaiser erklärt, daß unser Heer 
stark genug ist, um die geliebte Heimat zu schütz«? 
Danach scheint es uns unmöglich, in die P re is­
gabe unserer Grenzgebiete an die kriegerische 
Verwüstung zu willigen; denn dies wäre die 
Folge einer vorschnellen Räumung des besWr» 
Gebietes." E-n verwundeter Mitkämpfer au» 
Flandern» Arbeitervereinssekretär Rüffor und 
Pfarrer Ungnad, der kürzlich a ls  Mitglied die 
deutschen Kommission aus Rußland zurückge­
kommen ist, hielten vaterländische Ansprachen, die 
in dem Gelöbnis gipfelten, keinen Fußbreit deut­
schen Landes wegzugeben. Der Gesckng von 
„Deutschland, Deutschland über alles!" M aß  di« 
eindrucksvolle Kundgebung.

-evjnvgjeo^ng vor o-M7,cUN
HeimarSeWwknNen.

I n  der Stunde, die über des Vaterlandes G  
schick entscheidet, erklären die deutschen Hern 
arbeitsrinnen — so heiß auch sie den Frieden « 
sehnen —, daß sie bereit find, wenn es sein mu! 
w e i t e r  d i e  N ö t e  d e s  K r i e g e s  zu t r «  
gen.  Nicht um der Frauen und Kknder will« 
oll Deutschland einen Frieden schließen, der sein 

Ehre versehet. Weist der Feind die ausgestreckt 
Friedenshand zurück, so wollen wir — «reu wi 
vor hundert Jahren unsere Väter, treu wie di 
Verteidiger unserer Heimat -  in stiller Pflich 
erfüMng und ungebrochenem Mute ausharre« 

Deutschlands, bis unserer Kinder Ankunft g.

Konservativer Antrag zur Wohnungsnot.
- Ak>gec>rgneten Dr. Adler und Genosse 

laben >m p r e u ß i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  
Antrag eingebracht, aus dem hei 

"W eht, daß die Lösung der Wohnungsfrag 
"ur m den Städten von großer Wichtigkei 

ist. Es wird darin zur Beseitigung der Wor 
nungsnot, insbesondere auf dem



vorgeschlagen, den Gemeinden Staatsbesitz als 
Bauland zu überweisen, den S taa t stärker^» 
bisher zur Beteiligung an gemeinnüA^k Med- 
lungsgesellschasten heranzuziehen, Beratungsstellen 
für Ansiedlungslnstige zu gründen, Kriegsteil­
nehmer und Kriegsbeschädigte bei allen kommen­
den Maßnahmen zu bevorzugen und durch Gesetz 
die Zerschlagung landwirtschaftlicher Grundstücke 
unter Kontrolle zu stellen, den Aufkauf kleiner 
Besitzungen zu verhindern und dem S taa t bei 
Grundstücksverkäufen ein Vorkaufsrecht zu sichern.

EvenzberiHtHgusnü in S üdtiM ?
Wiener Blätter melden: Niner Vertretung von 

D e u t s c h - T i r o l ,  die den Minister des Äußern 
auf die Beunruhigung der Deutschen Tirols, be­
sonders an der italienischen Sprachgrenze, auf­
merksam machte, erklärte Graf Burian, daß zu 
B e u n r u h i g u n g  k e i n  A n l a ß  vorliege. 
Besonders betonte Graf Burian, daß der Frie- 
densvertrag der Monarchie an Wilson sich aus­
drücklich auf Punkt neun seines Friedenspro­
gramms berufe, in welchem nur von einer Be­
richtigung der Grenzen Ita liens nach den hier er­
kennbaren nationalen Linien die Rede sei. Die 
Tiroler Bevölkerung könne aufgrund anderer 
Äußerungen Wilsons auch für sich den Grundsatz 
des Selbstbestimmungsrechts der Völker in An­
spruch nehmen. Daher könne in Tirol nichts ge­
schehen, was gegen den Willen der großen Mehr­
heit des einen oder anderen Teiles des Landes 
gerichtet sei.

Holländische Sicherungen.
Die Niederländische Telegraphen-AgenLur ver­

öffentlicht folgenden amtlichen Text und Erklä­
rung des Ministers des Innern und V o r s i t z e n ­
d e n  d e s  M i n i s t e r r a L e s  R u y s  de 
V e e r e n b r o u c k  in der Zweiten Kammer über 
die Urlaube: Die Kriegslage in dem an Seelän- 
disch-Flandern grenzenden westlichen Teile Bel­
giens macht es notwendig, daß die Regierung auf 
die Eventualitäten, die daraus für unser Land 
entstehen können, Rücksicht nimmt. Wenn fremde 
Trupenteile eines der beiden Kriegführenden oder 
beider unsere Grenzen überschreiten sollten, so er­
legt uns das Völkerrecht die Pflicht auf, sie zu 
internieren. Auch besteht die Möglichkeit, daß 
wieder eine Anzahl Flüchtlinge bei uns Gast­
freundschaft suchen wird, ein Fall, in dem die Be­
hörden in der Lage sein müssen, die nötigen Maß­
regeln zu treffen. Die Regierung hat sich deshalb, 
um über genügende Truppen zu verfügen, ge­
nötigt gesehen, die allgemeinen Urlaube und die 
besonderen Urlaube von kurzer Dauer für die in 
Seeland stehenden Truppen aufzuheben. Sollte 
flch die Notwendigkeit ergeben, auch für andere 
Provinzen oder überhaupt im weitergehendem 
Maße zu einer derartigen Aufhebung der Ur­
laube überzugehen, so wird der Befehl dazu er­
teilt werden.

General Alclxjejerv f.
Der frühere Höchstkommandierende der rus­

sischen Truppen, G e n e r a l  A l e x e j e w ,  ist in 
Jekaterinodar am Westsuß des Kaukasus g s -  
s t o r ben .

Rückwrrkujng -Hr biukgchckschsn Waffenstyelckqrrg 
Rußland.

Nach einer Meldung der „Jswestija" hielt der 
Hauptvollzugsausschuß der Sowjets unter dem 
Vorsitz Trotzkis eine besondere Sitzung ab, in der 
die Rückwirkung der Waffenstreckung Bulgariens 
auf Rußland eingehend erörtert wurde. Trotzki 
legte in einer längeren Rede die Gründe dar, die 
die Sowjetregierung veranlassen, flch gegenüber 
den Ereignissen a b w a r t e n d  zu v e r h a l t e n .  
Er betonte sodann, daß er in Übereinstimmung 
mit dem Rat der Volkskommissare in dem Frie­
densschluß auf dem Balkan kein bedrohliches Mo­
ment für dem Bolschewismus sehen könne. Der 
bolschewistische Gedanke habe sich so kräftig er­
wiesen, daß er alle in den letzten sechs Monaten 
aufgetretenen Gefahren überstanden habe. Vor­
läufig lasse sich noch nicht sagen, ob der Frieden 
Bulgariens mit der Entente die O s t f r o n t  b e ­
e i n f l u s s e n  werde, dem Hauptausschutz falle 
aber nichtsdestoweniger die Aufga.be zu, die Front 
gegen die Tschecho-Slowaken zu festigen und die 
Rote Armee zu stabilisieren. Im  Anschluß an die 
Ausführungen Trotzkis wurde der Beschluß gefaßt, 
dem bulgarischen und serbischen Proletariat ein 
Begrützungstelegramm zu übermitteln.

Schlich mit BrÄgjaMn.
Wie der „Berl. Lokalanz." hört, hat der le tz te  

De u t s c he  S o l d a t  Donnerstag Abend S o f i a  
v e r l a s s e n .  Das zur Besetzung der bulgarischen 
Hauptstadt bestimmte f r a n z ö s i s c h e  R e g i ­
m e n t  sollte in der Nacht zum Freitag in Sofia 
einrücken. Eine Verbindung zwischen B e r l i n  
und Sofia wird fortan, wenn überhaupt, nur noch 
W ter französischer Kontrolle möglich sein. Auch 
der deutsche Gesandte Graf OLerndorff ist ermäch­
tigt worden, mit dem Personal der Gesandtschaft, 
dem deutschen Konsul usw. B u l g a r i e n  zu 
v e r l a s s e n ,  den Schutz der deutschen Interessen 
dem holländischen Gesandten zu übertragen und 
einen Archivverwalter in Sofia zurückzulassen. 
Au. gleicher Zeit mit ihm rottd auch der Rost der 
deutschen Kolonie abreisen. Deutscherseits sind 
Maßregeln getroffen, daß der A b r e i s e  b u l ­
g a r i s c h e r  S t a a t s b ü r g e r  a u s  D e u t s c h ­
l a n d  keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
werden. Ebenso ist zugesagt worden, daß die­
jenigen bulgarischen T r u p p e n t e i l e ,  die im 
M oravatale verblieben sind, von Unannehmlich­
k e i t  jo-Ncher Art ^  Möglichkeit verschont wer­
den sollen

Der Amtsajrrtrjtt djes neuem chinesischen 
Präsidenten.

Hollands Nieuw Bureau meldet: Die chinesische 
Gesandtschaft teilt mit, daß der n e u e  P r ä s i ­
d e n t  d e r  c h i ne s i s c he n  R e p u b l i k  S h e e  
S h e L  C h a n a  am 10. Oktober, dem Nationa-l- 
Lage der Republik, sein Amt übernehmen wird.

Keine ahnerikaNffchen SspajratabkoMmeir 
mit Ententtzstchrben.

Laut dem „Herold" wendet sich ein; amtlich? 
amerikanische Erkärung gegen dir umlaufenden 
Gerüchte, äls ob Amerika Sondervrrträge mit ein­
zelnen Ententestaaten abgeschlossen habe. Amerika 
habe m i t  n i e m a n d  g e h e i m e  S e p a r a t - 
a L k o m m m e n  ge s c h l os s e n  und sei v ö l l i g  
f r e i  i n  s e i n e n  E n t s c h l i e ß u n g e n  a u f  
d i e  f e i n d l i c h e  No t e .

Wijo Wilsons Antworjt zrHtajnde kickn.
Die „Neue Zürcher Zeitung" teilt über das 

Z u s t a n d e k o m m e n  d e r  A n t w o r t  W i l ­
s o n s  mit: Die englische Regierung verhielt sich 
im Gegensatz zu der französischen und auch zu der 
amerikanischen Öffentlichkeit abwartend. Deutsch­
land gegenüber war in den Ententeländern und 
in Amerika das Mißtrauen allgemein. Dennoch 
wagten die Regierungen nicht, die deutsche Ant­
wort abzulehnen. Sie wollten aber den M ittel­
mächten die Verhandlungen auf keinen Fall er­
leichtern. So kam als Ergebnis ihrer Beratungen 
Wilsons Antwort zustande, welche die Alliierten 
zu nichts verpflichtet, ohne der deutschen Regie' 
rung ein weiteres Wort unmöglich zu machen.

Lord Grey über den Völkerbund.
Aus London wird gemeldet: L o r d  G r e y  

hielt am Donnerstag m einer Versammlung in 
der Central Hall von Westminister eine R e d e ,  
in der er Wilsons Politik eines B u n d e s  
f r e i e r  N a t i o n e n  unterstützte. Grey lehnte 
den Gedanken ab, daß der Völkerbund ein Bund 
der Alliierten sein will, um die Suprematie einer 
besonderen Gruppe von Nationen auf rechtzuer­
halten, ebenso den Gedanken, daß der P lan  eines 
Völkerbundes als Ersatz für eine erfolgreiche Be­
endigung des Krieges verwertet werden könne. 
Der Völkerbund müsse seinen Ausgang von 
einem erfolgreichen Abschluß des Krieges nehmen 
(Beifall). Grey stimmte Wilson zu, daß der 
Völkerbund Nicht jetzt gebildet werden könne. 
Trotzdem müsse fein Apparat im Voraus vorbe­
reitet werden. Nachdem Grey über die fiskalischen 
Fragen und die Frage der Abrüstung gesprochen 
hatte, erklärte er: Wilson hat wiederholt darauf 
gedrungen, daß der Völkerbund ein Bund sein 
müsse, m den auch D e u t s c h l a n d  aufgenommen 
werden kann. W ir  d ü r f e n  k e i n e n  V o r -  
w a n d  f i n d e n ,  D e u t s c h l a n d  a u s z u -  
sch l i e ß e n ,  andererseits muß jede zu dem Bunde 
gehörige Regierung etn freies Volk repräsentieren, 
entschlössen, die Ziele des Bundes in aller Auf­
richtigkeit auszuführen. Wilson hat wiederholt 
erklärt, daß man keiner Regierung vertrauen 
könne, die nicht die Beglaubigung vorweisen 
könne, daß sie das Vertrauen des Volkes hinter 
sich habe, und diesem Volk und niemand anderem 
verantwortlich sei. Der Völkerbund müsse eine 
Autorität und internationale Macht darstellen, 
durch die z. B. Fälle erledigt werden könnten, wo 
eine kleine zurückgebliebene Nation sich gegen 
über einer stärkeren Nation weigert, ein Unrecht 
wieder gut zu machen. Es würde das Entstehen 
internationalen Argwohns und Eifersucht ver­
mieden werden. Der Völkerbund könnte auch. 
wenig organisierten Ländern technischen Beistand 
leisten, wie den Seezolldienst in China, wogegen 
jetzt große Hindernisse in der internationalen 
Furcht und Eifersucht bestehen. Grey schloß: Es 
ist unmöglich, eine absolute Sicherheit zu erlan­
gen, aber de-r Völkerbund, wie er von Wilson ent­
worfen ist, würde die Aussichten auf Sicherheit 
erhöhen und die internationalen Beziehungen auf 
ein höheres Niveau heben als jemal s

Znr Lage in Rußland.
Dtze Sowjets Hessen der? Wolga.

Don der russischen Botschaft erhalten Berliner 
Blätter folgende Mitteilung: Im  Kampfe gegen 
die Tschecho-Slowaken wurde S L a w r o p o l  von 
den Sowjettruppen genommen. Damit ist der 
g a n z e  W o l g a f l u ß  vom Feinde g e s ä u L e r t.

MasftnhLnrsichtrMgM.
Die Petersburger Presse meldet, daß in P e n ­

sen als Antwort auf die Ermordung des M it­
glieds der außerordentlichen Kommission Iege- 
rows, der aus dem Petersburger Sowjet ab­
kommandiert war, und für den Überfall auf den 
Gefängnisaufseher 250 G e i s e l n  e r s c hos s e n  
worden sind.
Der frühere Ministerpräsident TveWw erschossen.

Nach einer Reutermeldung aus Petersburg ist 
der frühere Ministerpräsident T r e p o w  am 5. 
September erschossen worden.

Vle Sicherheit der Rriegsanleihen.
Der Staatssekretär des Relchsschatzamtes, Graf 

v. Rödern, hatte mit Parteiführern des Reichs­
tages eine Aussprache über die Kriegsanle'he. Es 
waren mit dem Reichstagspräsidenien F'ehrenbach

Graf von Westarp und Dietrich, von der Fort-  ̂
schrittlichen Partei die Abgg. M einer und Fisch- 
Leck, von den Nationalliberalen die Abgg. 
Stresemann und List, von der Deutschen Fraktion 
die Abgg. Freiherr v. Gamp und Schulz-B'romberg 
erschienen. Der Staatssekretär führte u. a. folgen­
des aus:

Wir sind es von früheren Anleihen gewöhnt, 
daß übelwollende aber auch Unwissende mit Ge­
rüchten operieren, die jeder Einsichtige als Halt­
loses Gerede empfindet. Die Anleihen find ge­
sichert, formell durch das Versprechen von Regie­
rung und Reichstag; materiell durch das, was hin­
ter ihnen steht, die Arbeits- und Steuerkrast des 
ganzen deutschen Volkes. Treffend hat man die 
deutsche Kriegsanleihe als eine H y p o t h e k  a u f  
u n s e r  V o l k s v e r m ö g e n  bezeichnet. Unser 
Volksvermögen hat zwar im Kriege durch den 
Verbrauch vieler Güter für die Kriegführung eine 
gewisse Einbuße erlitten; aber in der Hauptsache 
steht es noch unangetastet da. Unsere Kohlen- und 
Kalischätze, unsere Acker, Wiesen, Felder und 
Wälder, unsere Eisenbahnen, Industrieanlagen. 
Grundstücke und Häuser, alles ist noch vorhanden. 
Das de u t s c he  V o l k s e i n  k o m m e n ,  also das 
gesamte Einkommen unseres Volkes, betrug vor 
dem Kriege etwa 40 Milliarden Mark. Es ist im 
Kriege zweifellos zahlenmäßig erheblich gestiegen. 
Diese Summe bietet eine Gewähr dafür, daß auch 
der Zinsendjenst der Kriegsanleihen gesichert ist. 
Wir haben soeben die Kriegssteuern des Jahres 
1918 verabschiedet, die uns 2,5 Milliarden Mark 
laufende und 1,8 Milliarden Mark einmalige 
Einnahmen bringen. Ich kann versichern, daß der 
B u n d e s r a t  gewillt ist, auch w e i t e r  f ü r  
e n t s p r e c h e n d e  De c kung  d e r  Z i n s e n  zu 
s o r g e n .  Es ist selbstverständlich, daß jeder, der 
seinem Va^erlande das Geld zur Verfügung stellt, 
dieses Geld auch dem Vaterlands möglichst bis 
zum Ende des Krieges belassen soll. Nur in Fäl­
len dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses soll 
er zu einem Verkauf schreiten, und diesem Fall 
ist bekanntlich dadurch Rechnung getragen, daß 
die Reichsbankanstalten Beträge bis zu 2000 Mk. 
den Zeichnern zum Kurse von 98 Prozent — das 
ist also der Ausgabekurs — abnehmen. Auch grö 
ßere Verkäufe vermittelt die Reichsbank zum 
Börsenkurs, wenn ihr ein wirtschaftliches Be 
dürfitts nachgewiesen wird. Es ist mir bekannt ge­
worden, Latz das G e r ü c h t ,  d i e  K r i e g s -  
a n l e i h e  sei um 30—40 Prozent e n t w e r t e t ,  
absichtlich von g e w i s s e n l o s e n  S p e k u l a n ­
t e n  v e r b r e i t e t  wird, um unerfahrenen Leu 
ten — insbesondere auf dem platten Lande -  
Kriegsanleihestücke zu niedrigerem Kurse abzu 
nehmen, um sie dann zum wirklichen Werte an 
Banken usw. zu verkaufen. Wer auf diese Machen­
schaften Hinieinfällt, wird für seine Ängstlichkett 
und Leichtgläubigkeit am eigenen Beutel gestraft. 
Für die Z e i t  nach d e m K r i e g e  ist eine A u f  
n a h i n e a k t i o n  i n  g r o ß e m  S t i l  in Aus­
sicht genommen, die einen Kurssturz verhindern 
soll. Durch diese Aufnahmeaktion werden Schwan­
kungen größeren Umfanges vermieden werden, 
und darin liegt eine beachtenswerte Bevorzugung 
der Kriegsanleihe anderen Werten gegenüber.

Die Parteiführer erklärten ihre volle Überein­
stimmung mit der Auffassung, daß es weiter für 
Reichstag und Reichsregierung erste Pflicht sein 
müsse, den Zinfendienst der Kriegsanleihen in 
zugesagter Höhe mit allen M itteln sicherzustellen.

Die Durchsuchungen 
der landwirtschaftlichen Betriebe.
Auf eine Anfrage der Abgeordneten Dr. Roesicke 

Dr. Böhme, Herold, Dr. von Heydebrand, Dr. 
Nießer, v. Dr. Graf von Schwerin, Dr. Stresemann, 
Graf von Westarp und Weilnböck hat der S taats­
sekretär des Kriegsernährungsamts wie folgt ge­
antwortet:

Die Durchsuchungen haben sich bei der schweren 
Versoraungslaae des Vorjahres leider als unent­
behrlich erwiesen. Die Befugnis zu ihnen stützt 
sich auf Z 3 der Verordnung über Äusknnftspflicht 
vom 12. Ju li 1917 bezw. 11. April 1918, Lei den 
Beamten der Neichsgetreidestelle außerdem auf 
§ 49 der Neichsgetreideordnung für die Ernte 1917 
vom 21. Ju li 1917. Die Kriegsnotwendigkeit hat 
dazu aezwungen, im Interesse der Allgemeinheit 
amtliche Durchsuchungen sowohl bei landWirtschaft- 
lichen als auch bei aewerolichen Unternehmern zum 
Zwecke der Ermittelung von Vorräten in größerem 
Umfang zuzulassen, als es nach den Vorschriften 
der Strafprozeßordnung zulässig wäre. Dre Vor­
schriften der Strafprozeßordnung setzen ein straf- 
vrozessuales ErmiLLelungsverfahren voraus und find 
diesem besonderen Zwecke angepaßt. Die erwähnten 
kriegsrechtlichen Bestimmungen dienen hingegen 
in erster Linie der Ermittelung von Vorräten' ihre 
Anwendbarkeit konnte aber nicht von den einschrän­
kenden Vorschriften der Strafprozeßordnung ab­
hängig gemacht werden. Es wird nicht verkannt, 
daß derartige Eingriffe mit einer Belästigung der 
Bevölkerung verknüpft sind und leicht Anlaß zu 
Mißstimmung geben können. Sie müssen daher 
auf Ausnahmefalle beschränkt bleiben. Mißgriffe, 
wie sie in einzelnen Fällen durch ein zu rücksichts­
loses und schroffes Vorgehen vorgekommen sind, 
werden nicht gebilligt und in Zukunft durch ge­
eignete Maßnahmen verhütet werden.

Zu demselben Thema hat der Abg. Roesicke 
folgende Anfrage gestellt:

Der Landrat des Kreises Eleve hat unter dem 
21. Juni 1918 im Clever Kreisblatt eine Bekannt­
machung darüber erlassen, welche Gegenstände Lei 
der Revision eines Landwirtschaftlichen Betriebes 
im Kreise Cleve vorgefunden worden sind, und 
führt eine Anzahl von Dingen an, die mit der Er­
nährung nichts zu tun haben, u. a. ein Paar Mili- 
tärsttefel, Schirtinasäcke und Bargeld in größeren

geordneten Revisionen sind, und daß diese noch ver­
schärft werden müssen, um dem bedauerlichen Unfug
entgegenzuarbeiten und die schuldigen Betriebe 
festzulegen." Was gedenkt der Herr Reichskanzler 
zu tun, um zu verhindern, daß die Durchsuchungen 
nach Nahrungsmitteln ohne jeden Rechtsgrund am 
andere Dinge ausgedehnt werden, und daß durch 
ein unsachgemäßes Vorgehen falsche Schlüsse über 
das Verhalten der Landwirte gezogen werden?

Loralnachrichten.
Zu,r Eri-nnerung. 18. Oktober. 1S17 

reiche Kämpfe deutscher Seestreitkrafte in 
wässern um Oesel. 1916 Ende der achtern 
Macht. 1915 Erstürmung der serbischen VEl* 
gungen bei Pozarevae. 1914 Heldentod des 
zen Maximilian von Hessen bei Bayeur. 
JnbrandM eßen von S t. Cloud durch die Fra 
zosen. 1825 f- König Maximilian I. von VstUA,« 
1815 Erschießung Königs M ur^t von Neapel. 1«i 
Vorrücken Blüchers auf Leipzig. ^

14. Oktober. 1917 Völlige Eroberung der H E  
insel SworLe auf Oesol. 1916 Schwere Nrederia^ 
der Franzosen bei M o n as tir^ lo rin a  aus ve 
Balkan. 1915 Eroberung von Pozarevac l N ^ - 

^orrr Utto ^ ,  - . - ^  ^-----  .....  bien. 1914 Besetzung von Lille ulid B-rugge ou ^
vom Zentrum die Abgg. Gröber und Triinborn, —
von den Sozaldemokraten die ALl,g. Ebert 
Scheidemann, von

Provinzialiiachrichten.
Schönse-, 10. Okober. (Im  Bett überfallen) und 

durch elf Beilhiebe lebensgefährlich verletzt wurde 
laut „Bries. Ztg." der Miihlenbesitzer Rohde rn 
Kalduneck von einem Lei ihm in Arbeit befind­
lichen russischen Kriegsgefangenen. Neben acht 
Kopfwunden hat er weitere schwere Verletzungen 
erlitten und mußte in das Krankenhaus nach Thorn 
überführt werden. An seinem Aufkommen wrrd 
gezweifelt. Auch eine Tochter des R. ist schwer 
verletzt worden. Der Grund für die Untat des 
Russen ist noch nicht aufgeklärt. Der Täter hat 
sich nach dem Überfall ruhig in sein Bett gelegt.

Graudenz. 11. Oktober. (Ertrunken.) ^m VUe- 
sener See ertrank der Mölkereiarbeiter Marian 
Heinrich, ein Krüppel. Er holte mit einem großen 
Wagen mit Wasserfaß der Molkerei Bliesen vom 
See Wasser und geriet in eine tiefe Stelle. . . .

LL Danzig, 11. M oder. (Die Trauerfererttch- 
keitem für den verstorbenen Obsrbürgermerster 
Schott;) begannen heute, Nachmittag 5 Uhr, mu 
einer T r a u e r s i t z u n g  der städtischen Körper­
schaften im Rathause. Von dem schwarzaus-- 
qeMagenen Rednerpult aus, neben dem das von 
Lorbeerbäumen eingerahmte Bild des Verstor­
benen zu erblicken war, würdigte namens des 
Magistrats Bürgermeister Dr. V a i  l rmd namens 
der Stadtverordneten deren Vorsteher Geh. ^ustrz- 
rat K e r i r i h  das verdienstvolle Wirken des 
Heimgegangenen. Um 6V2 Uhr fand dann rn der 
Oberpfarrkirche von S t. Marien eine^ große 
ö f f e n t l i c h e  T r a u e r f e i e r  statt, in der dre 
Bürgerschaft — zu Taufenden in lebensgefähr­
lichem Gedränge erschienen — von dem 0 0 ^  
bürgermeister Äbschrev nahm. Der Sarg, der rn 
B'lumenfülle verschwand, war vor dem Hochaltar 
aufgebahrt. Im  Altarraum nahmen Platz dre An­
gehörigen des Verstorbenen — die Gg t t t r n  
konnte ihres leidenden Zustandes wegen nicht an 
der Feier teilnehmen — und die Behördenver- 
treter, u. a. General der Infanterie W a g n e r ,  
Stadtkommandant, Generalleutnant v. P s u  e r, 
Oberpräfident v o n  J a g o w ,  Regierungspräsi­
dent F o e r f t e r ,  Generallandschaftsdirektor Gras 

^  . . . .  Bürgermeister
,^ ,en  und Pom- 

iitvj.«». Konststorialrat »
Dr. K a l w e i t  hielt dem Verstorbener dre Ge- 
dcWinrsrede. Gesänge eines vierstimmigen Man- 
nerchors unter Leitung von Musikdirektor V l.m- 
d e r  umrahmten die Feier, nach deren Schluß 
Lerche unter Glockengeläute und dem Gelert oer 
Ehrenwache der Feuerwehr in das hiesige K r e ­
m a t o r i u m  übergeführt wurde, um morgen 
Nachmittag dort eingeäschert zu ̂ werden. . .

Labian, 10. Oktober. (Todesfall.) Landrat 
Bacmeister, seit 34. Januar 1916 Landrat des 
Kreises Labiau, ist in der Nacht zum 9. Oktober 
nach nur achttägiger Erkrankung an den Folgen 
der Grippe im Älter von 38 J ä h ren .gestorben. 
Er wurde aus einem Hannoverschen Kreise an ore 
Spitze des stark zerstörten Kreises Labiau berufen» 
der jetzt ziemlich wieder aufgebaut ist. ^

JnsLEburg, 11. Oktober. (Die Stadtverordne­
tenversammlung) beschloß die Umwandlung der
K-naben-Mittelschule in eine Oberrealschule sowie
des Lyzeums und Oberlyzeums rn eine Studien-

^KöiriasLerg, 10. Oktober. (Drei Frauen vom 
Zuge überfahren. — Erschlagen.) Heute, f rM o  
Uhr 50 Minuten wurden zwischen Dallwltz ^uno 
Matheninakm der Strecke Korschen—Jnsterburg 
von dem Triebwagen 261 drei Frauen überfahren-

zugeführt worden. Die Frauen haben anscheinen^ 
den Bahnkörper als Fujßweg benutzt und sino 
beim Ausweichen vor einem entgegenkommend^" 
Militärzug von dem Triebwagen erfaßt worden- 
Es herrM e starker Nebel. — Von einem gefüllt^ 
Sack erschlagen wurde eine unbekannte werDlM^ 
etwa 50 Jähre alte Person in der Altstädtisch^ 
Tränkgasse. Die Frau las sich gerade von vor 
Sttatze Korn und Abfall von Kartoffeln zusam­
men, als sich ein Sack, der auf einen Speicher auf 
gezogen wurde, von dem Haken löste und auf oi 
Mraße hinabfauste. Er fiel so unglücklich aus ott 
Frau. daß ihr Tod auf der Stelle eintrat. -  - 

ci SLrelno, 11. Oktober. (Besitzwechsel.) Das 
dem Dampfmühlenbesitzer Jonathan Gnuschke tu 
Kruschwitz gehörige Dampfmühlengrundstück ü* 
durch Kauf für 90 000 Mark in den Besitz ds- 
Müllers Luczar in Hohensalza übergegangen.

KrotoM n, 10. Oktober. (Ein erfchutteriE  
Todesfall) ereignete sich hier in der letzten Woch^ 
Am Sonntag, 29. September, stand vor dem 
altar ein Brautpaar: Fräulein Martha Schier? 
cher mit Herrn M atthias Schmelzer. Gleich vaw 
der Hochzeit bekam die Braut, die schon vorher 
an der Grippe erkrankt war, sich aber schon wreovr 
bedeutend besser fühlte, einen R ^ ^

derselbe Geistliche die Braut de-r Erde übergeben, 
der sie am vergangenen Sonntag getraut hat- 

Schneidemühl, 11. Oktober. (Todesfall.) DA 
Justizrat von Poplawski ist an den Folgen 
Grippe nach kurzem Krankenlager gestorben. 
ihm ist einer unserer tüchtigsten RechtsainoaU» 
heimgegangen.



^  E.mer der Begründer de'r nMonaMLera- 
.  184« * General von Dreisrng. 1829

^ouartz LsZksr, bekannter liberaler Parlamen- 
mner. 1813 Sregreichor Kampf der Verbündeten 
der Lrebertwolkwitz. Bayerns Kriegserklärung 

Frankreich. 1S96 Mglücksschlacht bei Jena.
^  angelsäch-

Thorn, 12. Oktober 1918.

E ^ M e i g e r ' ^  ün  ̂nichtamtl ic h ^ e n ^ e il^ e  
^m E e b u rts ta g  dein Ernst der Zeit entsprechend 
m aller Strllo zu verleben. Es mNi.'Ke» in
Sinne sein, „ 
Anhänglichkeit 
U  bringen ps 
standm. Ih re

würde in ihrem 
und 

Ausdruck 
ab-

es dessen nicht 
derstens Unzähliger

es-em Jc
r ' —aiestät wef

um sie des treuen 
versichert zu halten.
» ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
Ä !.?us  unserem Osten: Stabsarzt d.L. und Rsgts.- 

5 * '  E d . Kurt-Wolfgang We n t s c h e r ,  
«ohn des verstorbenen Geh. Sanitätsrats W. in 
M r n :  Gutsbesitzer, Leutnant d. L. und Vatterie- 

Albert W e i e r  aus Wiesenthal bei Eramt- 
Ichen, Kreis Thorn: Gefreiter Johannes R a m m  

^chan», Kreis Hohensalza; Vizefeldroebel 
!m^« s i c h r e  aus Drosdowo, Kreis Schwstz;

bohn der Konditoreibesitzerin« rLLA'"' 2-"°---!--""
„ .7 - . l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  ers ter  Klaffe 

Kaufmann, Leutnant d. L. und Komp.- 
L ^ r E u s t a v  v a n  B a r g e n  (Jnf. 176), Sohn 

Witwe Marie van B. in Bohnsack. — M it dem

aus
Otto

net:
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge 

^ W i l l i  S c h w i c h t e n b e r g  aus 
Kreis Stolp (Nes.-Futzart. 11); 

üaMeniunker, Unteroffizier Wilhelm H a n n e -  
Unteroffizier Berthold K u z -  

^  Spediteurs Manfred K. in 
^ o r n ; Fernsprecher Georg W o r g i t z k i  (Jnf. 5) 
aus ^ucian J a g o - d z i n s k i

. Sergeant Hugo B r i c k e i  aus 
Landsturmmann August Lach m a n n  

Hohensalza; Seminarist Otto Sc h m i d t k e  
Gefreiter Czeslaus Z i e l i n s k i  aus 

Briese^ ^ E n ie r  Alfons K o p c z y n s k i  aus

 ̂ ! a n a l i e n  v o n  der  e v. K i r ch e.) 
Hilfsprediger Oskar S c h a t t n t  ist 

der Kirche in Neubarkoschin, 
Stargard, berufen und der seitherige 

Griewenhof, Diözese Strasburg, Karl 
Pfarrer des Pfarrbezirks Eichsier, 

^  Krone, berufen und bestätigt worden. 
Dp,- ^  ^  v L  e m e i n e r  L a n d e s b e t t a g . )  
21 f l^ ^ ^ lr jc h e  Oberkrrche-nrat ordnet für den 

^ c r g  nach Tr-nitätis, den 20. Oktober, ei- 
'it Landesbettag an, um in der
n M ? *^ e r Prüfung und schwerster Nöte und 
r Me, m ))er besonders schwer auf unsere Seele 

am das geliebte Vaterland lastet, das 
Ue-sH"'7. r̂ Ech a-llaememem Gebet zu stillen. Je 
/-. > r unser Nnrr diese Tage erlebt, um so dank- 

^  "eine Zuflucht zu Gott
unser

dem daher, daß es

^rro  oer rrmsorim oer sieghaften 
des Glaubens und Cottvertrauens sein. 

E a t i ^ / ^ . ^ ^  d ie  e r f o l g r e i c h e  A m t s -  
L ü r o p ^ ^ ^  . d e s  v e r s t o r benen  O b s r  - 
Leu Sch o l t z - - Dan z i g )  schrei-
Meistei- ^^uest. Nachr.": Als Oberbüraer-
ZüaelVs^mrrch Scholtz am 12. August 1910 die 
wartet? "2.rien Amtes in Danzig übernahm, 
Sann n- reformatorische Arbeit. Er be-
Stadt ^^wrt, daß er die innere Verwaltung der 
die W ir erinnern uns alle der Dinge,
staltet ^°ufe der Zeit, die vor ihm lag, ge- 
die Was hier begann, war eine Arbeit,
ScknA . auch geführt werden mochte. manrÄe 
neu e rii^^^ -^  bergen mußte. Es war 
packte Sachlichen, das sie
formte,

^?^ute und durste.emZus -

Amtlicher deutscher Heeresbericht
Großes Hauptquartier, 12. Oktober. (W . T .-B .) 

W e s t i i c h e r K r i e g s j c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

W ir  sind aus den Stellungen westlich von 
Douai in  rückwärtige Lin ien zurückgegangen. 
Der Gegner ist langsam gefolgt und stand am 
Abend in  der L in ie  A lt  Bendin— Harnes—  
Henin— B ietard und östlich der Bahn Beau- 
mont— Brebiöres. Nordöstlich von Cambrai 
griff der Feind zwischen der Schelde und S t. 
Baust an. Angriffsziel der hier in schmaler 
Front angesetzten englischen Divisionen w ar  
der Durchbruch aus Valenciennesr seine Absicht 
ist vereitelt. Es gelang dem Feind nur, in  
Jouy Futz zu fassen. Unsere durch Panzer 
wagen wirksam unterstützten Gegenstöße brach

waren» blieben dem Feinde verborgen und find 
ungestört und plangemäß verlaufen. Auch in  
der Champagne ist der Feind nur vorsichtig 
gefolgt. Der siegreiche Ausgang der großen 
Schlacht in  der Champagne, die die Armee des 
Generals von Einem m it verhältnismäßig 
schwachen Kräften gegen eine gewaltige Über­
macht des französischen und amerikanischen 
Heeres in  viertägigem hartem Ringen gewon­
nen hat» und die beim Feinde in  der Cham­
pagne infolge der ungewöhnlich hohen Verluste 
eingetretene Erschöpfung hat die reibungslose 
Durchführung dieser schwierigen 
ermöglicht.

Heeresgruppe Eallwitz.
Teilkämpfe beiderseits der A irs. Heftige

Schweres Eisenbahnunglück in  Rumänien. 
B u k a r e s t ,  12. Oktober. Am S. Oktober 

abends entgleiste südwestlich Crakva infolge 
Dammunterspülung durch wolkenbruchartigen 
Regen der V-Zug 2 Bukarest— Budapest, nach» 
dem erst eine halbe Stunde vorher ein anderer 
Zug die Stelle ungefährdet durchfahren hatte. 
Einige Wagen fingen Feuer. Eine Anzahl 
Personen kam ums Leben. Mehrere Personen 
wurden weniger oder schwer verletzt.

Eidesleistung des neuen Präsidenten 
von China.

P e k i n g »  12. Oktober. (M eldung der 
Ngence Havas.) Der neue Präsident der Re« 

Bewegungen pnblik Hfiu-Chetchang hat heute den Eid ge» 
leistet und das diplomatisch« Korps in  offi« 
zieller Audienz empfangen.

°7, A»L7°i» » L' "W'  L:
Heeresgruppe deutscher Kronprmz. wurden von sächsischen Bataillonen wieder

Heftige Teilangrifse englischer, amerika- genommen. D ie seit 15 Tagen im Brennpunkt 
nischer und französischer Divisionen beiderseits der Schlacht bei Romagne in  schwerem Abwehr- 
von Bohain wurden vor unseren Stellungen kämpfe stehende elsrch-lothringische 115. Jnfan- 
abgewiefen. An der Oise Erkundungsgefechte. terie-Drvision unter Generalmajor KundL hat 
Südlich von Laon haben w ir  den Chemin des auch gestern die ihr anvertrauten Stellungen 
Dames geräumt. Zn dem Aisne-Bogen zwischen gegen alle Angriffe des Feindes gehalten. 
V erry au Bac und südlich von Vouziöres haben Der Erste Generalquartiermsistsr:
w ir neue Stellungen bezogen. D ie Verve-, j L u d e n  d o r f s .
gungen, die feit mehreren Tagen eingeleitet

lung über Fleiß und Führung des Angestellten 
Der Anspruch auf ein Zeugnis besteht während der 
KündigungszeiL. Zeugnisse erhalten ihren Wert 
doch erst, wenn die geheime Auskunft sie bestätigt.
Da aber Arbeitgeber häufig Auskünfte verweigern, 
was für das Personal von Nachteil sein kann, so 
empfehle sich, die Einholung von Auskünften ganz 
zu beseitigen. Offiziell hcwe der Verband hierzu 
noch nicht Stellung genommen.

— ( S c h o r n s t e i n f e g e r - I n n u n g . )  Unter 
Vorsitz des Herrn Obermeisters Greth fand heute 
in der Herberge eine Lehrlingsprüfung statt. Es 
wurden zwei Lehrlinge aus Dt. Eylau frei­
gesprochen.

— ( V e r l ä n g e r u n g  der  F e r i e n . )  Wegen 
der Grippe find die Ferien der städtischen Schulen 
und Privatschulen vorläufig bis Dienstag, den 
22. d. Mts., verlängert.

( K o n z e r t  des B e r l i n e r  T e r ­
z e t t  s.) Am Dienstag wird das Berliner Terzett 
hier ein Konzert 
wiesen sei. ^
,-Vossische Zeitung": „Die von sorgfältiger mustka-s wen^Vtem
lischer Arbeit zeugende temperamentvolle A rt sichert ; ___
ihnen den Erfolg: den lebhaftesten Beifall er-j 
zielen sie mit dem Vortrag von Volksweisen." D as;
,.Verl. Tagebl." rühmt „den harmonischen Zusam-i 
menklang/Der Vortrug ist fein nuanciert, glocken-- 
rcitr, schalkhaft Und von schlichter Natürlichkeit".

kaust haben w ill. Das Gericht verurteilte M. wegen 
H e h l e r e i  zu 3 Tagen Gefängnis und wegen 
K r i e g  v e r g e h e n  zu 70 Mark Geldstrafe, 
Gol'.'.sli wogen KriegsvergHsn zu 50 Mark Geld- 
sträfe. Die Besitzerfran Valerie Sloniecki aus 
Mocker. Gsretstraße 33, hat 1915 oder 1916 von 
MMLärpersonen, welche Lei der Feldbahn be­
schäftigt waren, zwei Säcke Mehl gekauft, das die 
Verkäufer gestohlen hatten. Das Gericht verhängte 
gegen sie wegen H e h l e r e i  eine Gefängnisstrafe 
von 3 Tagen. — Der Landsturmmann Peter Pauly 
von der Park-Kompagnie 2. Batls. Fußart.-Reats. 
Nr. 18 hat im April 1915 353 000 Stück Zigaretten 
und etwas Butter nach Polen den deutschen Aus­
fuhrverboten zuwider a u s g e f ü h r t .  Dafür ver­
hängte das Gericht gegen ihn eine Geldstrafe von 
6000 Mark.

Berliner Börse
vom 11. Oktober.

An der Börse möcht sich in Erwartung der wetteren Ent. 
Wickelung der Dinge eine weitgehende Zurückhaltung und Un« 
sickerheit bemerkbar. Die Krrrsgestaltung war nicht einheitlich, 
und Schwankungen waren auch im Verlaufe wieder zu be­
merken. SchiffahrtsakLien holten einen anfänglichen Verlust 
wieder ein und gingen über die gestrigen Schlutzkmst schließlich 
noch hinaus. Montanwerke und die Mehrzahl der Rüstungs­
aktien waren zumteil gut behauptet und teilweise höher. Don 
letztere» lagen nur rheinische Metallwaren und Gebrüder 
Nöhler schwach ebenso wie die Werte des Anilinkonzerns. Am 
Rentenmarkt erfuhren heimische und österreich-nngarifche Rente» 
leichte Kursbesserungen. Sehr feste Haltung bekundeten auch 
im freien Verkehr Steaua Roman« und Bembsrg-Aktlen.

Berliner Produkteubericht
vom 1l. Oktober.

Im  hiesigen Verkehr mit Landesprodüktsn hatten sich die 
Umsätze in engen Grenzen, da in vielen Artikeln Material 
fehlt oder gesetzliche Beschrcinknugen den Handel beeinträchtigen. 
Dies gilt namentlich für Runkeln, die, wie berichtet, nunmehr 
auch in öffentliche Bewirtschaftung genommen sind. Dasselbe 
ist von Heu und Stroh zu sagen. Die Kreise sind immer 
noch gesperrt, sodaß für den freien Handel von den hier an- 
liegenden Zufuhren kaum etwas zur Verfügung steht. Ersatz« 
suttermittel jeder Art sind daher rege gesucht. Von Saatgs 
treibe ist mehr angeboten als gefragt. Eine Belebung des 
Geschäfts ist nicht zu bemerken. Im  Handel mit landwirs- 
fchaftlichen Sämereien ist alles beim Alten geblieben. W ett«

Notierung dsr Deviserr-Kneke an der B erliner BSesv.

Podgorz, 12. Oktober. (Ein EinbruchsdreLstahN 
. .. - ist im Garten des Postsekretärs Moritz verübt, wo-

onzert geben, worauf hiermit hinge- Lei die Diebe eine Menge zum Trocknen aufge- 
A «  die drei ^n g m n n e ^W r« L t^d rs , hängt« Tabakblätter im Werte von 199 Mark ent-

retzte llackrichtey.

eine Er- 
an-

—  __ , neuen Gesichtspunkten! kommt
schont manche persönlichen Eigenheiten nicht 
Nr» r>;̂  und durste. Aber ist alledein lag

22" Willkür oder von begünstigendem 
s te c k t  A e  eiserne Sachlichkeit, die'das herror- 
von Kennzeichen seiner Person gewesen, Hat
die auch hier seine Hand geleitet und .. _ . .
wa qMturen gegeben, nach denen sich alles voll- von 11.30 bis 12.30 Ühr mittags auf 

schon in diesem ersten Schreiten des L städtischen Markt eine Militärkapelle. 
k le iu n ^ E ^ ^ b  merkte man damals, daß es kein 
Und in ?  war, der in den Maßnahmen lebte
Ünd *^Persönliäst-eit, von der sie ausgingen, -------— ------- -̂ ^  -----'
'c ^ ^ s e s  Bewußtsein hat sich verstärkt mit jedem t Vertreter der SLaatsanwaltstbast: Amtsmrwalt

Die ..Ällg. Mirsikzeitung" schreibt: „Besonders
interessieren drei Stücke: „Die Sonne", „Schnee- - 
wittcben" und ein lustig kanon.isch geführtes „An 
heimlicher Pforte", die man alle drei sich nicht 
bester in der Ausführung vorstellen konnte." 
Anders Zeitungen sprechen von einem hoben Genuß, 
von einem „neuen Triumph der echten Volksweise 
wie des Kunstliedes im dreistimmigen Satz". Vor­
verkauf der Eintrittskarten in der Buchhandlung 
von W. Lamöeck.

— ( T H ö r n e r  S t a d L t h e a L e r.) Aus dein 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags
kommt Lei ermäßigten Preisen das Kostüm- 
Lustspiel „Die Anna-Lise" zur Aufführung. Abends 
gebt die tolle Schwank-OperetLe „Kaiserplatz 3,
1 Treppe" in Szene. Der Dienstag bringt die erste
........ ^rung der Schwank-Neuheit „Die blonden

s vöm Lindenhof".
( P l a t z mus i k . )  Morgen, Sonntag, spielt:

Für telegraphische
Auszahlungen: 

Holland <169 Mbl.) 
Dänemark (196 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norweger» <109 Kronen) 
Helsingfors 1160 sinn. Mk.) 
Schweiz (169 Francs) 
Oefterreich'Ungam(100Kr) 
Bulgarien (100 Lena)
K onftrmttnope!
Spanien 1150 Pesstas)

a. 16. 
Eeid 

3 0 3 ,-  
185.30
209.25 
185,75
74,25

144.25
57.70 
7 9 , -
20.70 

!46,-

Okiober.
V ri-f
393,39
180.—
269.75
188,25
74.75

144.50
57.80 
79.50
20.80 

141. -

§. 6. Oktober.
E«Id 

305, — 
166,-
210.25
186.25 

74.26
144.75

57.70 
79,—
20.70 

136,-

Bries
308.80
186.88
210,78
186,7«
7 5 . -

145,-
57,89
7S.30
20.SL

140,-

Thor«Meteorologische Bcobachtnugett z«
vom 12. Oktober, früh 7 Uhr.

B 6 r o m e L r r f t a  n d : 764,5 m n  
W a s s r r s t a n d L e r W s t c h f s l :  1.30 Meter.
Luf t temp e r a t u r : -s- 1! 'Ursd Celsius.
W  s t i e r :  trocken. M 1 n d : Südosten.

Vom 10. morgen« bis N . morgens höchste Temperatm- 
^  18 Grad Celsius, nlsdklgste -1- 9 Brad CsNus.

3ahr,

sT H ö r n e r  S ch ö s i e n g e r i ch t ) Sitzung 
uom 9. Oftober. Vorsitzer: Anrtsrichter Dommes; 

ausgingen, l Schöffen: Rentner Bshlke und Friseur Barezynski;
e.  ̂   .»> v'  ̂> Joseph 

erlagt, i

anredeio erstenmal m it diesem neuen Titel
.Dies?,-^ der Spitze der Verwaltung stand.
M ed er^  oberbürgermeisterlicher Tätigkeit
uack andere große an: er, der Danzig
Haben »erneute und es groß machte zu den Auf- 
Allten ^  Wurmen (und vielleicht von ihm kommen)
Am auch nach außen groß. M it  schar-

er die Möglichkeiten aller Ver­
dick die vorlagen, und er hat keinen Augen-
*a u in iick^^ ' durchzuftihren. W ir nennen die
^eitetp- ^  ^ E te ru n g e n  der Stadt, die er ein- 
*viedeV seiner In itia tive  gewann die Stadt
?Uese s ^ I  Bewußtsein von Kraft, wie ein junger^

und dehnte sie sich. W ir erinnern an ! erkannte 
^ r i c h ^ ^ ^ n  baulicher Art, an d ie ' "  " " "
!U ng^??^N ^^^cher Schulen, an die Vergröße­
rnd, deNo!,^^§bn Werke, an das Schwimmhallen- 
^u da-; E  owrderung leider der Krieg unterbrach,

tüng an die verständnisvolle Erhal-
sein "^en, ehrwürdigen Bauten,

Waffen neuen, an das großzügige
tiefbaulichen Anlagen, an seine weit- 

>chen̂  E ° .  Trundstückspolitik, an die beherr- 
Danzia 1,7. Steuer- und Anleihepolitik, di<

nd f ü r  
der vor- 

^« i^u ttln t M artin

^ S ..LT
rin die A rt und Dauer der Tätigkeit da-
R n ^ H c h r t  sein soll. nicht aber, da niemand in 
»*mern Urterl obzektro fern könne, eine Beurtei-

tet, auch sich eines J a g d v e r g e h e n s  schuldig 
aemacht zu haben. Bei einer Nachsuchung war 
tzSweine- und Hirschfleisch in seiner Behausung 
gefunden. Der Beschuldigte gab die Schweine- 
schlamtunqen zu, behauptete aber, daß es Not- 
chlachtuiigen gewesen seien. Den Hirsch habe er 

und sein Bruder beim Beerensuchen verendet auf­
gefunden, und sein Bruder, der Kanonier Wis- 
niewski, habe das Tier abgehäutet, das Fleisch 
nachhause gebracht und den größten Teil Sei seiner 
Abreise mitgenommen. Da die Aneignung von 
Fallwild sich auch als Jagdvergehen darstellt, er­
achtete das Gericht Wisniewski für schuldig und 
erkannte für das verbotene Sckweineschlachten auf 
49 Mark, für das Jagdvergehen auf 199 Mark 
Geldstrafe. — Die Fabrikarbeiterin Ludwig« Paw- 
likowski aus Essen (Ruhr) war beschuldigt, im 
vorigen Jahre, als sie beim Besitzer Klemp in Vly- 
maczewo in Dienst stand, der Frau Klemp einen 
Hundertmarkschein gestohlen und eine dem Uhr­
macher Jordan in Briesen gehörige Brosche im 
Werte von 59 Mark unterschlagen zu haben. Der 
Gerichtshof erkannte wegen D i e b s t a h l s  aus 
8 Tage Gefängnis, wegen der Unterschlagung au? 
Freisprechung. — Der Arbeiter Thomas Köpke aus 
Elaischewo wurde Anfang September in Thorn ab­
gefaßt, wie er 14 Militärdecken und 3 Liter Petro­
leum Lei sich hatte und sich über den rechtmäßigen 
Erwerb nicht ausweisen konnte. Er behauptete, 
die Sacken von einem Unbekannten gekauft zu 
haben. 'Wegen H e h l e r e i  erhielt er 4 Wochen 
Gefängnis. — Der Gasthofbesttzer Karl Kremm aus 
Bachau hat im Juni eine Kuh an eine nicht zum 
Aufkauf berechtige Person verkauft. Das Urteil 
lautete auf 199 Mark Geldstrafe. — Der Gastwirt 
Ludwig Golinski von hier, jetzt Gefreiter bei der 
Landsturm-Eskadron Danzig, kaufte im Oktober 
v, Js. vom Akkordunternehmer Leo Marczynkowski 
aus Ostichau ein heimlich geschlachtetes Schwein 
von etwa 2 Zentnern, sowie 59—69 Pfund Erbsen. 
Bei einer in der Behausung des letzteren vorge­
nommenen Nachsuchung wurden 8 Militärdecken 
gefunden, die er von unbekannten Arbeitern ge«

Generalmajor Hoffmann 
Chef des Kriegsamts.

B e r l i n ,  12. Oktober. Generalmajor U l­
rich Hoffmann ist zum Chef des Kriegsamts 
ernannt worden.

Englische Prcßsti mmen zur Rede Ereys. 
L o n d o n ,  12. Oktober. (Reutermeldung.) 

Der konservative „D aily  Telegraph- schreibt 
zur Rede Ereys, daß kein englischer M inister 
Gegner des Völkerbundes sei. D ie M inister 
hätten aber m it den Kriegsfragen vollauf zu 
tun, und das Id e a l, für das Wilssn auftrete,! 
sei bereits im Besitz der B öller. Seins pro?-! 
tische Verwirklichung sei gesichert. —  D ir '  
unionrstische „Daily M a il"  schreibt: Greyj
unterstützt Wilfons Ansichten in  jedem «efe«t«! 

den, Al.-  ̂ richn Punkte und tut wohl daran, den Nach- i 
druck darauf z» legen, daß der Völkerbund kein - 
Ersatz für den Sieg sei. —  Die radikale „Daily s 
News" schreibt: Greq sprach die unsinge- i
schränkte Zustimmung aller nüchtern denkenden! 
Elemente dieses Landes zu Wilsons geschicht­
licher Bestimmung der Zwecke dieses Krieges, 
der FriedensSkdingungcn, aus. —  Das R orth . 
cliffe -B latt „Times" sagt: W ir  schließen uns 
der Forderung Greys durchaus an, daß die 
HaupLhoffnung für eine friedliche Entwickelung 
der Menschheit auf den erhöhten S inn  für 
nationale Sicherheit beruhe, die ein gut orga­
nisierter Völkerbund allein gebe. M i t  seiner 
Behandlung der fiskalischen Frage stimme« 
w ir  völlig uberein.

Kirchliche Nachrichten. U.
Sonntag den 12. Oktober 1918. (2V. n. Trinitatia.) 

BrrpMsngeMsrüde Hsppnsrsirtche. Nachm. 4 Uhr: Gottes­
dienst.

W is M L w Z k i
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LsdeMsch, Regals, 
Kkftett

-u verkoufen.
____ 0. ll< C'ilmerstraste

» D

Ute RiWU
sofort zu kaufen st-luchr

Mellienstr. 103 ptr

Saanenziege
AU kaufen gestichr.

Mellienstr. 103 ptr.

kai'f: fedcs Onon ün?

Ssrrwann IdsWLS,
' tlr'.ädt. Mark- t

sittst
Eliiabethstr. 12! 14.

lsekks hsttlGl!!. Zi«mr.
daselbst r>;ich ein möbliertes Zimmer 
zu verrnieisn.

Mellkenftraßs 88. Z. Etage.

M .  M .  W «
von jo>or! oder ipLter z» vermieten. 

Neust. Markt 2S. 1 Tr.

Schülerin
findet Pension mit Beaufsirbtg. d 
Schularb Aug. unter V .  l?45S  
an die Gesrdäslsst. der ^Presse".

Hkfuche
M ö b l. 2 -Z-Zim m -dVoknntte»  

mit Küche und ohne Wäsche und 
Veiten wird für bald geiuchr.

Angebote unter V .  3 4 4 6  an 
d,e Geschäftsstelle der.Presse- erd

Zum 1. 4. 19 bequeme 
r «rE^'^mmer.Wohntmq 
in Thorn oder Umgebung zu wie- 
ten ges.. mit Garten bevorzugt.

Angebote erbeten unter V .  2063  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

oem
Junges Ehepaar (Beamter) sucht S  
N sofort oder 1. Nooember K

Z ZiAMtt-MshlttülS -
mtt Zubehör, elektr. Licht, Neustadt, 
Wtthslmstadt oder Dromberger 
Vorstadt. Angebots u. IL .  3 4 1 t»  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von sos. 2 Z im m er mtt 
Pension oder Kiichenbenutzung für 
Ehepaar in Brombergervorstadt. V 

Angebote unter N .  3 4 3 8  <M 
die Geschäftsstelle der ^Bresse .̂

Gut mSbl. Zimmer

serenl Herrn gesucht.
Angebote m. Preisang. unter H V . 

8422 an dieGeschäftsst. d. „Presse".

Junge, anständige Dame sucht 
von sofort oder 1. 11. 18möbliertes Zimmer»
wenn möglich mit Familienauschkuß.

Offerten m. Preisang. unter 75. 
3 4 6 2  an d. Geschäftsst. d. .Preffe^.

Beamter sucht möglichst abge« 
schloffene möbl. Wohttmig von 
L bis 3 Zimmern, nebst Aüchr und 
Labinett, in ruhigem Hause, nahe 
der Stadt. Angebote u. 1». 3 4 6 4  
an die Geschäftsstelle der -Prelle".



Am 3. Oktober 1918 starb den Helden­
tod fü r sein Vaterland mein geliebter M ann, 
der Vater meines kleinen Sohnes, unser 
guter Sohn, Schwiegersohn und Bruder, der

Leutnant - .  Res. und Batterieführer 
im Few-Art.-Regt. 71

R itter des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. 
Klaffe und des mecklenburgischen 

Verdienst-Kreuzes.
W i e s e n t h a l ,  Kreis Thorn,

den 10. Oktober 1918.

F ra u  L - is d e tlr  > ,e 1 e r, geb. 8okn si-r, 
H e r b e r t  l ^ e ie r ,
S e ln r l v b  ^ V e ie r .  s
F ra u  ü m m a  l ^ e ie r ^  a ls  E lte rn ,

geb. M s l,  I
b  r i s ä r i e b  8 e b iV 3 r / ,  j als 
F ra u  L e r t k a  8 e b iv a r / ,<  Schwisger- 

geb. ktzuten, j  eitern

und Geschwister.

T ie f erschüttert erhielten w ir  heute 

die traurige Nachricht, daß mein innigst- 

geliebter Sohn, unser herzensguter 

B ruder und Neffe

üilsx l ! I M
im blühendm A lte r von 19 Jahren, 

am 29. September im Westen durch 

Granatsplitter gefallen ist.

Thorn den 11. Oktober 1918.

2 n  tiefem Schmerz:

N i m m  geb l,im ,

L n r l
Dizewvchtmeister z. Zt. im Felde.

L r n s t  A lo iv s k .
^  -

Plötzlich und unerwartet erhielten w ir 
die traurige Nachricht, daß unser lieber 
Sohn und Bruder

tzllgll?kit8kli
Gefr. in eine« Feldart.-Rrgt.,

am 6. Oktober im A lter von 23 Jahren in  
einem Feldlazarett gestorben ist.

Hauptbahnhof den 12. Oktober 1918.
I n  tiefer T rauer:

Odmtüpk ksitseki nebst Frau 
und Geschwister.

Am 10. Oktober starb nach 
kurzem, schwerem Leiden 
unsere gute Tochter und 
Schwester
Rar!» 8t»oxvvdvrx
im Alter von SS fahren.

Dieser zeigen schmerzerfüllt 
an

Thorn-Mocker
den 12. Oktober ISIS

rmd Frau . geb Lraose.
Die Deerdigupa findet am 

Gonntag den 13. d. Mts., 
nachmlttagr 3 Uhr. vo« 
Trauerhause Gohlerstr. S1 
aus statt.

Für die nieten Beweise 
herzlicher Teilnahme und für 
die außerordentlich vielen 
Kranzspenden beim Heim- 
gange unseres Lieblings sa­
gen wir hiermit allen Freun» 
den und Bekannten, besonders 
den Bewohnern des Hause» 
Talstr. 27a nnd Herrn IV . Ist 
unsern herzlichsten Dank.

Hamiiie Lalir,
Pollzeisergrant.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten 
wir die traurige Nachricht, daß mein lieber, 
guter Mann, der treusorgende Vater seines 
Kindes, unser lieber Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der

Besitzer

kribäried llkMk.
Obergefr. in einem Res.-Fußart.-Regt., 

Inhaber des E . K . 2. Klasse»
nach 3 Jahren treuester Pflichterfüllung an 
seiner am 1. August erhaltenen Verwundung 
im Lazarett zu Gera gestorben ist.

K o m p a n ie , 12. Oktober 1918.
Im  tiefen Schmerz 

namens aller Hinterbliebenen:

Frau Lmma lüeätktz,
geb. aivtL,

und Söhnchen K a l ib e r .
Die Beerdigung wird nach stattgefunden^ Ueber- 

sührung noch bekannt gegeben.

Nach jahrelangem Leiden erlöste der Tod gestern 
Abend 9^/s U h r meinen herzensguten M ann, unsern treu­
sorgenden Vater, lieben Bruder, Schwager und Onkel, den

Drogeriebesitzer

llemrum Reüv.
Um stilles Beileid b ittet 

Thorn  den 12. Oktober 1918

O l r a r ' I o t l s  ? als Linder.
)

Beerdigung Dienstag 3 ^  Uhr von der Leichenhalle des 
altstüdt. evangel. Friedhofes.

Am 13. Oktober vorigen Jahres starb
im ____  den Heldentod fürs Vaterland
mein lieber, einziger Sohn, der

Besitzer, A inierimgsfoldat

i lk o lin  L'kodor
im 41. Lebensjahre, was schmerzerfülltanzeigt 

Podgorz Stadtfeld, 22. Oktober 1918

die trauernde Mutter,
L a t d a r l v v  l l i v d o r .

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !
M an hat in fremder Erde — Dein letztes Bett gemacht. 
Dort liegst Du ohn' Beschwerde,—  Ein Kreuz hält stille Wacht. 
Das sprich: „Vom  Kampfgebrause — Ruht hier ein Krieger aus. 
Er kam nicht mehr nach H a u s e -U n d  doch ist er zu H aus!" 
Und wenn die Fnedensglocken —  H in tönen durch das Land. 
Dann wollen w ir uns trösten, — Du starbst fürs Vaterland. 

Schlummre sanft hinnieden, still von uns beweint.
B is  des Himmels Frieden wieder uns vereint.

Heute früh 4 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem schwerem Leiden unser guter treu­
sorgender Vater, Schwiegervater und Groß­
vater, der Besitzer

im A lter von 68 Jahren, 5 Monaten. 
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 10. Oktober l918

die tiestranernden Kinder.
D ie  Beerdigung findet am M ontag  den 14. 

Oktober, 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhause 
aus statt.

Gestern mittags 1 Uhr starb nach lan­
gem schwerem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter treusorgender Vater, der

königl. Oberbahnassistent

« N  1 6t 1 »

Thorn-Mocker den 11. Oktober 1918.
I n  tiefstem Schmerz:

Frau Lltrieäe Svdövdok,
N U U e ^ A rU ? / Kinder.

Die Beerdigung findet Montag nachmittags »m 
3 Uhr von der Leichenhalle des ev. S t. Gcorgenkirch- 
hofcs aus statt.

Am 10. Oktober starb nach kurzer, 
schwerer Krankheit unser liebes Vereins­
mitglied, der

königl. Oberbahn-Asfistent

8 M H  o M o k  1
im 59. Lebensjahre.

W ir werden ihm ein teureres Andenken 
bewahren.

Thorn den 12. Oktober 1918.
Der Vorstand

des Eisenbahn-Assistenten-Vereins Thorn.

Statt Karten.

Am  9. d. M ts . verstarb nach kurzem, 
schwerem Leiden im 50. Lebensjahre, der 

Oberpostschaffner

Nach kurzem, schwerem Leiden verschied gestern 
nachts 11 Uhr unser inniggeliebtes Töchterchen, 
Schwesterchen und Enkelin

v r s n l a .
im zarten Alter von 1 Jahr, 7 Monaten.

Dieses zeigen in tiefem Schmerze an 

Thorn den 12. Oktober 1918

L iv ln  Liebe, Zahlmstr., z. Z t. i. Felde, 
und Frau Necke, geb. 8t»8«b,
6ii«< er, als Bruder,
Frau 8tl,8vb, als Großmutter.

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Am 29. September 
1918 starb den Helden­
tod fürs Vaterland 
unser innigstgeliebter 
Sohn, Bruder und 
Neffe, der

Scharfschütze

Thorn den 
11. Oktober 1918.

I n  tiefer Trauer:

MSÜ18IM 8 k0gL 
und Fran k o s s lik ,

geb. kuvelrlck 
als Eltern.

8 i W M ä , s  als Brüder, 
1 ü 8 8 s tK  / z.Zt.i.Felde.

R u h e  s a n f t  
i n  f r e m d e r  E r d e ! .

Die Trauermesse findet 
! Montag um 8 Uhr, vorm., in 

der S t. Marienkirche statt.

Am 11.10. 18 starb in, 
Lazarett an einer Krankheit, 
die er sich in, Felde zu­
gezogen unser lieber, hoff­
nungsvoller Sohn und 
Bruder

f «  I M m l i
im A lter von 21 Jahren. 

Thorn-Mocker 
den 12. Oktober 1918- 

I n  tiefem Schmerze: 
Namens der Eltern, 

Brüder und Schwestern: 
L .  «lHväL'HZvvt8Ks, 

Böttchermeister.
Die Beerdigung findet am 

Montag, nachm. 2 Uar. von 
der Leichenhalle des M ilitä r*  
iriedhofes aus statt.

S e it langen Jahren hier beschäftigt, 
hat er durch treue P flichterfü llung und 
sein ruhiges, bescheidenes Wesen sich in 
hohem Maße das Vertrauen und die 
Achtung seiner Vorgesetzten erworben.

W ir  werden sein Andenken stets in  
Ehren halten.

Thorn  den 11. Oktober 1918.

Der Postvirekto,, 
die Beamten nnd Beam mne 
des Postamts 2, Thorn Bhf.

BmerUMscher
GemeindeOend.
Sonntag den ,3. d M iS ,

. alu- >s 6 Uh in der a t aüt. eo
Kirche

Z W W N r w r s t M
des Henn Psarikr De,
Kamps nd und
.>w no ilkgen" r .rage
es Fräulein llebkMlllltt n Fränlein 

k 'ir lil, s w e d?s sLlftädt- v KEch?n 
ois. V-tNinnortran d?s Herrn 

< rrchtsjekr rör W n lv iM !. Dr-
klN!tt0:UV!-L.N

Ein ritt ! tei, doch wird um Gaben 
ür die Suidate«<rürjo e des Roten 

. Kreuzes gebeten. Vortragsfolge 
' W Pfennig.

Heirat!
Edelgismnter Herr m it gutem 

Charakter wünscht Dame gleichen 
Wesens (Musik u. Theater liebend) 
zwecks Heirat kennen zu lernen.

Zuschriften bitte u. I  an
die Geschäftsstelle der ^Presse".

W g r n n n g .
reue

-  -

iurs meinem Grundstück wegen Rund 
- aus. mein- r Soa« .

______ stn-inu. s t - E j r n bowitz

g r a u e W g e
von meiner Wiese verichwnnden. 
Gegen Belohnung abzugeben
T^«r«rk«s1, Mocker.Bogenstr. 7.

HZüatsgesuch.
L  ' wüt. in den besten Jahren 

iuchk D imendekanntschaft. evtl. Füd- 
rung der Landwirtschaft spätere 
Heiro nlchi ausgeschlossen Ang. 
n. an die Geschäfts­
stelle der .Presse".

Auf dem Wege Schuh 
W W M  ma.herstr. entl-ng d. elek. 
tuschen Bahn nach Mocker. Grau- 
denzerstraße bis Lorv L  8edütrtz hat 
ein Feldgrauer eirr P a ke t m it 
feldgrauem Garn verloren. Da es 
sich um militärische Sache handelt, 
wird der ehrliche Flnder gebeten, 
'ekbiges gegen Belohnung in der 
Geschäftsstelle der „Presse" abzugeb.

Am Freitag den N . d. M ts . in 
der Nähe von Küfer, Culmer 
Thairffee, auf dem Zaun ein

dunkles Tuch
hängen gelassen. Abzugeben bei 

Frau
Sandstr. 9, port.

ü l a - t - T l i e a l k l

Sonntag den 13. Oktober,
nachmittags 3 Unr : 
Ernränigte Preise!

Sie Anna-Öse.
M -n d s  7'/« W r :

llatterplatrr.iOrE
Dienstag, 18. Oktober, 7'!- 

Neuheit! Zum  l. male!

Sie blonSen n M lr 
von Lintlenbok̂

am Mittwoch Vorm ittag in 
Straßenbahn stehen gelassen- 

Gegen Belohnung abzugeben ^ 
Talstraße

Täglicher Aalendes
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Die prelle O

tSweit« Statt.)
deutscher Reich.

Berlin. 11. Oktober 1918. 
Der Kaiser hörte ain Donnerstag den Ge-

ireralstaLsvortrag.
—- Der Kaiser verlieh dem württemLergischen 

riegsminister, Generalobersten von Marchtaler, 
en hohen Orden vom Schwarzen Adler und die 

Schwerter zum Großkreuz des Roten Adler­
ordens.
- ^  Wie verlautet, wird die nächste Vollsitzung 

es Herrenhauses am Donnerstag den 24. Oktober. 
E a g s  i  Uhr, stattfinden. Aus der Tages 
oronung wird die Wahlrechtsvorlage stehen.

Neichsgesetzblatt Nr. 136 enthält einen 
a echöchsten Erlaß über die Errichtung des 
NerchsarbsiLsamts vom 4. Oktober 1918. und eine 
Bekanntmachung, betreffend die Prägung von 
<Zehnpfennigstücken aus Zink, vom 3. Oktober 1918.

— Die Diensträume des Reichsarbeitsamts 
befinden sich zunäck)st Luisenstr. 33-34. Reichstags- 
^  geordneter Bauer hat die Leitung des neuen 
Zimtes gestern übernommen.

Thorner Lokalplau-erei.
im Ä ' ELoche des fünften Kriegsjahres stand 

. des aufgehenden Friedenssterns. 
^  unr uns gedacht, ist er erschienen, nicht 

lunkelnde Gestirn, das die Nacht durch- 
Zukunft verheißend, sondern im 

Gruben Schein des Verzichts und der Ent­
min auch der Friede Hindenburgs? Es
iä k i .;^  schämen. Schon ermattet von dem vier- 
last ?.^ege ^uf allen Fronten, dessen Hauyt- 

Bundesgenossen führend und stützend, 
A rb-E "' ?^EM Kampf, in dem die Sage von den 

Herkules zur Wirklichkeit geworden 
erwiiE- ^den niedergeschlagenen Feind ein neuer 

wir zuletzt noch unerwartet den 
Mit ^  P lan treten sehen, ausgestattet
Ä ; .d e r  Riesenkraft seiner Industrie. Und das 
s'äkn-i^» Hauses Brandenburg" im sieben-.

das rettende Wunder, war dies- 
der Gegner: der Abfall der Vul- 

Verlassen von dem treuen Waffen- 
^  neuen Gegner in starker Rüstung 

wem, ^  könnte kaum noch überraschen,
ist das Schwert senkte. Noch
au ^utscheidung nicht gefallen: stimmt auch er 
Um uns in unser Schicksal ergeben.
so rtri^^7^  willen brauchen wir den Kampf nicht 
me u n ^ * ^ : ^ n e  ehrenvollere Niederlage, als 
aller V k -  ^  ^ sem  Ringen mit den Weltmächten 

^n würde dre Geschichte nicht kennen!
Otch A n i^  StEverordnetensitzung dieser Woche 
"Unasnn?o ^  größeren Debatten, außer der Woh- 
Bereini^^ ^  Jahresbericht der wirtschaftlichen 
Madcken^5 ^  Plan der Gründung eines 
heit n ^  ^^nasium s. Fast größere Unzufrieden­
en der E  der schmalen Kriegskost, herrscht
tuno §5^erung mit der mangelhaften Beleuch- 
Man nicht unverschuldet erscheint.
Tat Stimmung verstehen, denn in der

^  beim Vergleich des glänzenden 
N ie d ^ Ü ^ ^  des Elektrizitätswerkes mit dem 

^  *llang des Gaswerks, der Gedanke auf, daß

Berliner Brief.
^ " l i n  t a n z t !  Tanzt in dieser.Schick 

, e Deutschlands, wie von der Tarantel ge- 
^ « N -  Das machen in erster Linie die zahllosen 
Bein .^vmasttk-Fanatikerinnen, die mit den 
A u -^ " ? ^  vermeintliches Talent für „symbolische" 
politi von Gefühlen, Dichtungen und Kom- 
Ton-s 1^" offenbaren wollen. Dieser modische 
t anzer"* "" ^ n  Stätten, so Berlin 7V. sich vor- 
rjchtun uferlos. Immer neue Tanz-
«künllr^^ worden durch immer neue Tanzmädchen 
jetzt ^  ' vorgeführt, und man schwimmt schon
e i g e n s  - Wintervergnügungszeit der Welt, die 
^anroR aufhört, beginnt, in einem Meer von 

meisten der voraussetzungslos 
K a h m D a m e n ,  die so ihren Aufstieg zu 
D ein^ ^ °vf eigenen, meist unbekleideten
vom "zwingen möchten, haben keine Ahnung 
Nhvtb^. ^ "^ e n e n . aber strengen Gesetz des 
blut Eeine Spur von echtem Tänzerinnen-
D Z iN e « ^ ? ^ .^ "  allesamt in das Kolleg, das ein 
im L i i^  letzthin im Schubert-Saal über den Tanz 
erst- Sinne las. Eduard M ö r i k e ,  der
Uns ^E llm e is te r des Deutschen Opernhauses, ließ

Entwickelung der Tanz- 
Tan-mri°» allgemeinen kam er auf die besonderen 
DeutsLo7n>/" Alt-Egypten und Griechenland, in 
in tere^o»  ^vankreich und belegte sie mit 
hin iLr n < australischen Illustrationen. Gehet 
"st den ^vanden  Novizen von heute, und lernt 
hüllet x>„ begreifen, ehe ihr wiederkehret! Der­
maßen m!? Tanzbeine schamvoll vor euren 
kleistlA die mit den Beinen
jreittck ! Die E r s t e  Wi e s e n t h a l
ihrer^unst E  bleiben ! Sie hat der großen Ahnen 
Philbarin^-"^ ^  ^nen Hauch verspürt. In  der 
w ie st- ^  war's, wo sie wieder tanzte, und 
tan,t -n. -1' "bas war zum Entzücken gar". Sie 
tanzt ?  «  '^  selbst. , indem sie alles Mögliche 

eme „reife Frau", einen „Jüngling"

sich hier das Märchen von Aschenbrödel wiederholt. 
„Es war einmal ein Mann" — der Name ist be­
kannt -  , „der hatte eine Tochter namens Elektra. 
die er zärtlich liebte. Um die Zukunft der Tochter 
sicherzustellen, heiratete er eine Frau namens To- 
runia, die ein blühendes Töchterchen namens Gas- 
minchen in die Ehe mitbrachte. Dieses Kind war 
ihm verhaßt, und er wollte es in Pension geben 
und gern die Kosten zahlen; er mußte es aber 
annehmen, weil die Frau darauf bestand, und ver­
sprach auch, es gut zu halten. Im  ersten Jahre 
ging alles gut; Gasminchen wurde so gut versorgt, 
daß sie, bei 11 Prozent Dividende, sogar eine schöne 
Summe für ihr Sparkassenbuch erhielt. Im  zwei­
ten Jahre schon sorgte er aber mehr für die rechte 
Tochter, und Gasminchen bekam nichts. „Du böses 
Kind verdienst nichts," hieß es. Im  dritten Jahre 
erhielt Elektra Wein zum Trinken und zum 
Waschen und fuhr in prächtigen Wagen — wenig­
stens in dem Stadtviertel ihrer reichen Gönner —; 
von Gasminchen aber hieß es: „Du kostest mehr 
als du mitgebracht." Und sie bekam nicht einma) 
mehr genug zu essen, sodaß sich Atmungsbeschwerden 
einstellten, die in Schwindsucht übergingen. Sie 
lebt und atmet noch, aber nur noch mit halber 
Lunge. Die Leute aber, die Gasminchen mehr zu­
getan sind als der Elektra, sagen, der Stiefvater 
will, daß Gasminchen aus der Welt kommt, damit 
seine reiche Tochter alles erbt. Ob an diesem Leu­
mund etwas wahres ist, müssen wir dahingestellt 
lassen, aber selbst die Freunde des Mannes unter 
den Stadtvätern schienen der Ansicht, daß er es an 
der rechten Pflege habe fehlen lassen. Daß auch 
die arme, unelektrische Mocker recht stiefkindmäßig 
behandelt wird, ist bekannt; daß die Klagen dar­
über in der Sitzung in heftigerem Ton geführt 
wurden, lag wohl an dem demokratischen Zug der 
Zeit. Die Erörterungen des Plans, das Lyzeum 
zu einem Mädchen-Gymnasium auszugestalten, en­
deten mit der Vertagung der Vorlage. M it Reckt 
bemerkte der Stv. Wartmann, daß die Zeit für so 
kostspielige Gründungen wenig geeignet sei. Bei 
der Wendung, welche die Dinge genommen, wird 
die Hauptsorge der nächsten Zukunft sein, Jnva- 
lidenheime für die Schwerbeschädigten zu schaffen 
und ihnen ihre Rente zu sichern; und wollte Gott, 
daß die Mittel dazu- nicht fehlen werden!

Aus dem Heeresbericht wissen wir, daß der 
Kampf gegen das übermaterial der Panzerwagen 
sich regelmäßig zu einem Duell auf Leben und Tod 
zwischen unserer offen auffahrenden Feldartillerie 
und der neuen furchtbaren Waffe der Gegner ge­
staltet. Von der Schwere des Kampfes erhalten 
wir eine Vorstellung durch einen Feldpostbrief, den 
der Batterieführer Romann, ein Sohn des Stadt­
rats Romann in Thorn, am 29. September an seine 
Eltern geschrieben hat: „Mit Dank gegen Gott, der 
mich so wunderbar geführt hat, kann ich Euch mit­
teilen, daß ich lebe, ja, unverwundet bin. Am 27. 
früh 514 Uhr griff der Engländer mit einer fabel­
haften zahlenmäßigen Überlegenheit an Material 
und Menschen auf der ganzen Front an. Um 7 Uhr 
hatte ich bereits 5 Tote und 8 Verwundete. Um 
714 Uhr schoß er mit Gas. Um 9 Uhr brach er aus 
Flesauieres mit sechs Tanks vor. Dank der Treue 
und tapferen Zähigkeit meiner Leute gelang es mir, 
diese nach und nach in Brand zu schießen. So 
rettete ich uns vor der Umzingeluna. Dafiir ist mir 
heute vom Divisionskommandeur persönlich mit 
vielen anerkennenden herzlichen Worten das 
Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden, das ich 
mit Stolz und Dankbarkeit gegen meine treuen

und ein „junges Mädchen" „Liebe Kampf und 
Entsagung", so sagt der Zettel. Freilich könnte 
man diesen Tänzen auch jede andere Deutung unter­
legen, und die geniale Grete bliebe doch immer 
noch verständlich. Es ist die Persönlichkeit, die den 
Tanztan macht. Auf dem Gipfel ihres Könnens 
tanzt sie aber im „Donauwalzer" — „als wenn's 
de schrvebste", sagte der witzige Urberliner, um das 
Höchste seiner Gefühle, frei von aller Erdenschwere, 
zum Ausdruck zu bringen. Von den besagten son­
stigen Allzuvielen gleichen Kunststrebens mochte 
R u t h  S c h wä r t z k ö p f ,  die in der Hochschule für 
Musik vornehmlich deutsche Volksweisen „vor- 
Lanzte", allenfalls noch grazienhaft gehen. Eine 
ungeheuerliche Geschmacklosigkeit war jedoch ein ge- 
tanzter Ehopinscher Trauermarsch, den eine wohl- 
gewachsene, indessen recht erdenschwer anmutende 
junge Dame ebendort verbrach. Wenn denn schon 
dem symbolischen Beinwerfen und Gliederverrenken 
gar keine Geschmacksgrenze gezogen sein soll, ande­
rerseits jede Jüngerin dieser Modeströmung durch­
aus etwas ganz Neues bieten will, warum tanzt 
denn eine nicht mal mit aller Grazie und Ein­
deutigkeit, deren sie beinfähig ist, Seine jetzt regie­
renden Majestät den D e m o s  von Deutschland aus 
S c h e i d e m ä n n i s c h ?  Solche Tanzfee hätte zu­
gleich das Verdienst, auf diese Weise gar Zuschauer­
kreise von Amüsier-Berlin, denen sonst ihr Vater­
land Hekuba ist, mit diesem in eine gewisse Füh­
lung gebracht zu haben, mit dem Vaterlands, wie 
es sich just in bitterernster Stunde darbietst unter 
der neuen politischen Regie . . .

Ist es — mit dem alten Juvenal zu reden, der 
ja auch so seine Sorgen hatte ums Römisch-Vater­
ländische, — schwer, keine S a t i r e  zu schreiben, 
sieht man Berlin im Tanz, wo das Reich prole- 
tarisiert wird, so hat sich inzwischen das nicht min­
der Unglaubliche zum Ereignis gewandelt, daß 
eben dieselben Genies, die dem öffentlichen Tanz­
bein ihre Muse in Wort und Musik berufsmäßig 
dienstbar machen, die Satire auf den Gegenstand 
ihrer eigenen Kunstrichtung und auf sich selbst 
schreiben. Ein Kunststück fürwahr, und es ist ge­
lungen! Rudolf Schanzer und Ernst Welisch haben

Unteroffiziere und Mannschaften trage. Unser Re­
giment hat 17 Offiziere verloren; von den neun 
Batterieführern sind außer mir nur noch zwei übrig. 
Der Tag ist vorbei; er war der schwerste, den ich im 
feindlichen Feuer erlebt. Wir sind jetzt zur Auf­
frischung und Ruhe in Valenciennes und werden 
wohl noch weiter zurück in bessere Quartiere 
kommen."

I n  einer auswärtigen Zeitung finden wir eine 
Liste deutscher, der Erhaltung werter Naturparke, 
die für uns von besonderem Interesse ist, da auch 
Thorn den Vorzug hat, darin vertreten zu sein. 
Außer den großen, allgemein bekannten Schutz- 
Lezrrken im Böhmer Wald, der noch Urwald aus­
weist, in der Lüneburger Heide, im Harz — dem 
„Harzer Heimatpark" bei Harzburg — und im 
Memel-Delta, wo noch der Elch haust, gibt es in 
deutschen Landen eine Anzahl kleinerer Bezirke, die 
durch ihre Urwüchsigkeit als Naturschutzpark gelten 
können, wenn ihr Ruf auch bisher noch wenig über 
die Grenzen ihrer Heimatprovinz hinaus gedrungen
ist. Dazu gehört der zum großherzoglich mecklen 
burgischen Haushalt zählende Anteil des Dris- 
pet'her Hochmoores zwischen Schwerin und Wismar. 
Hier wird ein prächtiges Stück niederdeutsches Tief­
landsmoor in aller Üppigkeit der Vegetation er­
halten. Auch die äußerste Nordwestspitze der Insel 
llsedom, dem Stettiner Haff vorgelagert, der soge­
nannten „Peenemünder Haken", bildet einen Natur­
schutzpark, der manch seltenes Wild birgt. Seevögel 
aller Art haben hier, in einem Stück herrlicher pom- 
merscher Waldküste, ihren Aufenthalt. Ein Natur­
park im wahrsten Sinne des Wortes ist auch das 
in der Nachbarschaft von Labes in Pommern ge­
legene „Hainholz". Einer der hübschesten Spazier- 
gänge von Thorn rührt über die Weichselbrücke na 
der „Basarkämpe, einem herrlichen und einzig­
artigen Naturpark auf der Thorner Weichsel-Insel. 
I n  Schlesien sind die felsenreiche „Löwenberger 
Schweiz", Teile der herrlichen königlichen Oder­
wälder Lei der historischen Husarenstadt Ohlau und 
ein Stück des fagenreichen „Zobtengebirges" als 
Naturschutzflächen vorgesehen, ebenso werden bereits 
größere Flächen im Sudetengebirge urwaldartig 
belassen. I n  diesem Zusammenhang ist auch die 
Kaninchen-Insel bei Brandenburg a. d. Havel ein 
Stück herrlicher Havellandschast zu nennen. Der 
Spreewald soll in Zukunft im wesentlichen unan­
getastet bleiben. Auch ist geplant, Teile des oberen 
Spreetals, des mecklenburgischen Seengebiets, der 
Warthe-Landschast, des Lebamoors in Pommern 
und der Eichenlandschaft im altmärkischen Elbgebiet 
zu erhalten. Ganz Masuren kann schon heute als 
ein einziges großes Naturschutzgebiet gelten. — 
Hoffentlich wird die fremde Stimme, die hier der 
Erhaltung der Basarkämpe, dieses herrlichen, eigen­
artigen Kleinods der Stadt, das Wort redet, mehr 
gehört werden, als die einheimischen gehört worden 
sind! Wenn die Weichsel reguliert wird, fällt ja 
auch der Vorwand zur Zerstörung hin, und der 
historische Zustand braucht nicht angetastet zu wer­
den, mit Ausnahme der Buhnen und des Schwemm­
landes zwischen diesen, besonders wenn der Plan 
ausgeführt wird, den Riegel, das Vorgebirge hinter 
Niedermühl, zu durchstechen. Spätere Geschlechter, 
die das liebliche Eiland, den Vorgarten Thorns, 
weiter schmücken und zur vollen Entfaltung seiner 
Reize bringen werden, zu denen der Insel-Charakter 
gehört, werden nicht mehr verstehen, wie man den 
Gedanken fassen konnte, dies kostbare Erbstück, um 
dessen Besitz uns jede Stadt beneiden müßte, zu 
vernichten.

es mit dem Lustspiel „ Di e  t a n z e n d e  
N y m p h e "  geschafft, das im Komödienhaus erst 
malig herausgebracht wurde. Diese tanzende 
Nymphe ist in Wahrheit ein braves, liebes Bürger- 
mädel, Hannelore Kirchmayer geheißen, das, vom 
Tanz-Furor erfaßt, ausreißt, um berühmt zu wer­
den im Theater-Berlin, wo es am frivolsten ist. 
Arg gezupft an ihrer Tugend, aber doch noch un­
verdorben, kehrt sie, nachdem sie den ganzen Tanz­
kunstschwindel durchschaut, reuevoll ins Elternhaus 
und in die Arme ihres heimlich geliebten Ma­
schinenbauers zurück. Das ist die Moral und S a­
tire davon. An Hannelorchen, die Erika Gläßner 
ausgezeichnet verkörperte, wurde die Tanzwut 
dieser Zeit und Art mit allerliebster Ironie ge­
geißelt . . .

Nun gibt es aber noch eine dritte Form der 
unzeitgemäßen Tanzmanie, das ist der „Schl ei ch - 
t a n z "  im privaten Leben. Für Leutchen beider­
lei Geschlechts, die nicht mit der „künstlerischen" 
Vorspiegelung auf der Bühne tanzen, für den bür­
gerlichen Tanz im Saale, besteht noch immer das 
Verbot des Oberkommandos. Da ist man denn auf 
das Schieberverfahren gekommen, in verschiedenen 
Wirtschaften Tanzbelustigungen von Vereinen und 
„geschlossenen Gesellschaften" zu veranstalten, die in 
Wahrheit kerne sind; denn jeder Tanzlustige wird 
gegen Bezahlung einer Garderoben-Gebühr von 1 
bis 2 Mark zugelassen. Man wirbt für diese Tanz- 
belustigungen heimlich durch Zettelverteilung in den 
Wirtschafte^. Meist sind es geschästsgerissen-e Leute, 
die auf diese Weise ansehnliche Kriegsgewinste 
machen. Die Polizei kommt nur in den seltensten 
Fällen rechtzeitig dahinter, um dem schleich- 
tänzerischen Unfug vorzubeugen. Und so erfaßt das 
Tanzgift immer weitere Kreise der Jugend, die 
ohnedies verwahrlost genug ist . . .

Von Berlin in Unehren kann ich leider noch 
nicht abbrechen. Kein Tag ohne weitere G r o ß -  
v e r b r e c h e n !  In  der Rosenthalerstraße hat eine 
achtköpfige Einbrecherbande den alten Wächter der 
Firma Paul Löwenthal gefesselt, mit dem Tode 
durch Erschießen bedroht und in der Nacht das 
ganze Seiocnlager im Werte von 300 000 Mark

Ein Feldgrauer vom Fußart.-Regt. 11, von Be­
ruf Landwirt, der im Kriege das Amt ernttl 
Offizier-Kocks verwaltet, reicht uns,eme Art p i r ­
schen Tagebuchs ein, aus dem zwer Gedichte hres 
eine Stelle finden mögen. Das erste, rn dem i  
Verfasser Otto Preuß schildert, wie der Krieg seine 
kleine Welt verkehrt hat, daß er Frauenarbeit, seft« 
Frau aber Männerarbeit verrichten muß, lautet:

V e r t a u s c h t e  R o l l e n .
Ich nehm den Löffel, rühr' im Topf,
Sie muß die Sense schwingen 
Und, während ich die Teller wasch,
Das Korn vom Felde bringen.
M it einem Strauß schmück ich den Tisch,
Sie holet aus dem Fluß den Fisch,
Durchnäßt sind . ihre Kleider,
Ich bin im Trocknen — leider!
Ich schäl' Kartoffeln, mach' Salat
Und wirk in Küch' und Kammer, — ..
Sie drischt das Korn und Lringt's zur stad t 
Und führt wohl auch den Hammer.
Als Slywerarbeiterin schaffet sie ,
Bei Wind und Wetter spät und früh 
M it ihren kleinen Händen —
Möcht' doch der Krieg bald enden!
Das zweite, das die Stimmung spiegelt, in der 

ein Krieger nach einem Urlaub von seinem S ' §7 
Abschied nimmt, lautet:

A b s c h i e d .

Noch halt ich dich in meinem Arm

^  Noch^flich/mein Blut so frisch und warm. 
Umschlingend dich!

Doch bald muß ich nun von drr gehn —
Wer weiß, ob wir uns wiederseyn!
Noch schau ich dir ins Aug' hinein - 

M it sel'gem Blick! ____ ^
Noch ist mein ganzes Herze dein,

Du all mein Glück!
Doch bald schau ich ins Aug' dem Tos 
Mein Leben, das befehl' ich Gott!

Das Wetter der Woche war, nachdem die Regen- 
fälle im ganzen Lande nachgelassen, heiteres un- 
trockenes Herbstwetter, doch ohne merkliche Zu­
nahme der Wärme; die Nächte waren soaar recht 
kühl, und vielfach sank das Thermometer bis in dre 
Nähe des Gefrierpunktes. So war es auch in 
Thorn, wo die Tagestemperatur 15 Grad mcht 
überstieg und in der letzten Wochenhälste bei West- 
und Ostwind auf 13 und 12 Grad herabging, w ä^  
rend nachts der Wärmemesser, der anfänglich 6 und 
5 Grad C. zeigte, in der Nacht zum Donnerstag, 
sich nur noch 1 Grad über Null hielt. Die kalte 
Witterung, mit leichten Regenschauern, hat uns 
auch in Thorn einen zweiten Einbruch der Grrppe 
gebracht. Diese ist zwar nicht bösartiger, als 
im Hochsommer gewesen, hat aber weitere Krerse 
ergriffen, da in dieser ungünstigen Zeit bei dem 
Mangel an Fett, Heizung, Glühwein und, nicht W 
vergessen, warmen Strümpfen und festem Schuh- 
zeug die Widerstandskraft der Menschen geringer ist 
als im Sommer. Umso weniger darf, wer jetzt 
von der Grippe heimgesucht, die Krankheit vernach­
lässigen, gegen die eine drei- bis viertägige Bett­
ruhe als das sicherste Heilmittel gilt. Oberbürger­
meister Scholtz in !Danzig ist, wie man hört, rA  nur 
zum Opfer gefallen, weil er schon nach zwei TageU 
das Bett verließ, um wieder rm Rathaus zu 
scheinen.

zu Wagen entführt. Unangefochten und, wie da» 
meistens der Fall, auch bisher unaufgespürt von 
der Polizei. Daß die Verbrecher ihre Beute im 
Handumdrehen werden losschlagen können, daffr 
ist durch die Stoffnöte und deren Nutznießer tm 
Schleichhandelsgewerbe gesorgt. Die Höhe aber ist 
im Stehlen en gros von Dieben erreicht, sie d «  
Hofpostamt geplündert haben. Ein Zentner 
schwerer Postwertsack mit barem Gelde und rnHe 
als 69 M i l l i o n e n  M a r k  Rei chsscha t z -  
s c h e i n e n  usw. ist dort von Leuten gestohlen wor­
den, die zweifelsohne in Postunisorm gearbeitet 
haben müssen. Eine Belohnung von 50M Mark 
winkt dem ehrlichen Angeber. Noch hat sich keiner 
gemeldet, und man tröstet sich mit der Annahme, 
daß die nach Nummern bekanntgegebenen Wertstücke 
nicht werden unbemerkt verscheuert werden können. 
Indessen dazu ist unser Verbrechertum von heute 
denn doch zu hoch kultiviert; auch hat das Kospost- 
amt gar zu lange verkehrt geschwiegen, tagelang, 
ehe es sich entschlossen, die Polizei anzurufen. Tanzt 
Berlin auf einem Vulkan im vaterländischen Sinm^ 
so tanzt sein Verbrechertum allen auf der Nase . . .

Wer vordem die Nase ganz voll hatte vo»  
widrigen Zeitgeschehen, der ging wohl zu Biere, 
um sich in eine andere Stimmung zu versetzen. Heut­
zutage scheitert jeder Versuch des Stimmung* 
Umschwunges beim trunkfesten Manns schon im An­
fange an dem gräßlich stimmungslosen D ü n n ­
b i e r  st o f f ,  der annoch geschänkt wird. Die chn 
dennoch mögen, die werden ihn wohl bald auch 
garnicht mögen; denn von diesem 10. Oktober ckb 
kostet das Liter Dünnbier eins Mark. Die Satire 
zu diesem Zeichen der Zeit hat ein Berliner Arzt 
geliefert der in einem Blatte umständlich ausein- 
andersetzte, daß das Dünnbier denen, die klappria 
geworden vom Minderest«» und Mehrarbeiten, zu 
kmperlichem Heile dienen könne; den« etwa» 
„behalt sei immer noch darin. Er empfiehlt regel. 
rechte D ü n n b i e r k u r e n  aus Erfahrung mch 
verheißt Zunahme an Körpergewicht und Kraft/ 
Wer wagt's? . , .



Der Mckbau
?m Gouvernement Lonza Ue^ndcn

286 Km langen Rarern 
Vobr-Stellnngen
W  auf dem Submissionswege vergeben werden. Leistungs- 
M ?ge, energische Unternehmer, die den Abbau von Probe­
st -cken, je ca. 1—2 km, unter militärischer Aufsicht unterneh- 
M n wollen, werden aufgefordert, sich an untenstehende Adresse 
zu rvendeü.

Kaiserlich deutsches Militiirgouverne 
ment Lonza.

^  ^

VE tt-Vifd.-jll>r1', Anders
Linj. — krim. — ^Ldor. — §ot- n. X rie M o itM . t. 8y!äaten.
V . Lebülern aller I^sbranst. k. allepruk. ̂ vkLvFerkl. in Zpraob. u .  
Llatbem. k.Volkesobül. u. Lebül. böb. ^.nst. Voller ^llterriedt. ^ r- 
beitsstä. ^kaä. I^brerkoUex. Lürr.Vorb. 6r. ^sittzrsv. VorrüZI. 
Lrlolxe. Risber best. über M y  krükl., seit 1914 827 Linj. 
rlls kadnnede. Oeorä 8ekii!erksim. krosx. Dr. Mke> k'erv-

ruk 68.

E in j.-F reiw ., Primaner-Abiturprüfungen —  Notschlutz- 
prüfungen. S erta— P rim a. Es finden allmonatlich Prü>  
lungen statt. Glänz. Erfolge. Jllustr. Prosp. gratis. I m  
Schiilerpensionat reich!. Verpflegung. Bes. Damenkurse.

beik'ilekve. Von ZvLkL an. Osteru- un6 > 
^liobaelis-Llassen. Lrte ilt Ltuj.-Lg». I

K n r f lr is t ig e r  H w - k l r k u c h s .

nnineroungen von / —o rryr aoenos, 
Backerstraße 49, pari., Zeichensaal, neben Landgericht, auch 
in  Privatwohm mg, Brombergerstraße 62, part.

Der Leiter des Kursus: k > t ts o l» ,  königl. Diplom­
handelslehrer und gerichtlich beeidigter Bücherrevisor.

Arbeitsnachweis. Rathaus, 
Erdgeschoß,

sucht von sofort

Schreibhilfen, 7 - ^ 7
gelernte Schneiderinnen, 

Arbeiter, Arbeiterinnen, Arbeits­
burschen,

Dienstmädchen, Aufwartungen,
empfiehlt

1 Stubenmädchen auss Land, 2 W ir­
tinnen.

Ä k ^ k Ü 8 l l l l l ^ Ü l k I 8 ,  Erdgeschoß,
sucht von sofort

Arbeiter und Arbeite­
rinnen, auch Augendliche.
Meldung -Nett ausnahmsweise beim königl. Art.- 

Depot, Molttestratze.

G O O G G O G G G W G G G G O G G G

SlhiiWlilher »iii> 
SDikider

werden von sofort unter günstigen 
Bedingungen eingestellt. Auf Wunsch 
wird Verpflegung und Wohnung 
nach militärischen Sätzen gewährt. 
Persönliche Vorstellung erwünscht. 

ÄorpS-Nekrrrterr-Depot 
Ttrorn-Rudak.

Kaserne des Jrrf.-RegtS. 21.

Fuhrleute
-um Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägewerk Mocker, 
Nonycnstraße 3. sofort gesucht.

v .  S o
Fischerstro

» p p a r t ,
rstroße 59.

O f f e n e  S t e l l e n

Zimmer leute, 
MaureruO 

Arbeiter
stellt sofort ein

killen Jerusalem,
Baugefchast, Thorn,

Brombergerstraße 20.

Maurer, 
Zimmerleute 
unb Arbeiter

stellt ein
Baugeschäft 

ZüliMVK8 8k6ivryilck»

stellt sofort ein

6tzürKNeIltz!,Sill!geiPst,
______ Graudenzerstraße 69.

«rselelle
als zweiter sofort gesucht.
?. ÜLdorlrnä, Graudenzerstr. 170.

Nm » N e W r g W e ii
verlangt
Svrmrm» Rspp. Breitestraße 19.

Ledfilng
mit guten Schulkenntnissen für 

Kontor gesucht
Landrvirtschafllrche Maschinen- 

Niederlage Union", Thorn.

U II 61
4  !2 >s

sucht. Schriftliche Angebote an

K , I rm e r ,
T h o r n .  Cnlmer Chaussee 1.

Lehrliiigk.sMlt
stellt fyjor! ein

Srste Th or,,er Möbelsabrlk

?aa! Sorkovskl.

^ W I M I W

F r ie d r ic h  W i lh e lm
Lebensversicherungs - Aktiengesellschaft

Gegründet ISO« « B e rlin  A8 A * Behrenfir. SS-S1
M it  einmaliger barer j> erwerben S ie  r ° /, ig »

Einzahlung von I  S. Kriegsanleihe nom.

M .  S 0 0 0  W O O O  M .

M .1 U 0 0 0  2 0 0 0 0  M .
M So o o v  E « 0 V  M.

M IO O O O O  200000  M.
durch Verwendung der Zinsen und Zinseszlnsen belaslungsfrek 

unter den jetzigen Krlegsanleihe - Bedingungen 
nach 14 Zähren durch unsere neue

K rie g s a n s e ih e -V e rd o p p lu n g
Mndesieinzahlung Zooo Mark *  Höchflbetrag unbegrenzt 
Statt Lareinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Krlegsanleihen

Man verlange unsere Drucksachen.

Empfehle den geehrten Herrschaften

Welemulk SMiis-. Alll- tlli» SM r- 
Mlli». Wie «e-Amerl,

ein- und zweispännig.

Wohne jetzt Klosterstratze 16. 
.4. >V)6xiu8ki, Tel. 803.

Jdeal-Tabak-Mischung
wirklich bester Kriegstabak, mit reinem Tabak 
hergestellt, aromatisch, frei von Buchenlaub,
Breis pro Paket r Mark. Tausende 
Nachbestellungen. Versand nicht unter 20 
Paketen Nachnahme Porto und Veroa-kung 
wird billigst berechnet. Tabakarostbandlurig 
Sans MÜUvr, Ham burg 44. Langereihe.

Ich empfehle mein vom K.-A. unter Nr. 2974 genehmigtes
vorzügliches

Sauerstoff-Waschpulver ,» G  s">
martenftei, zu 103 P f. Kleinverkausspreis per Pfund.

Vertreter gesucht. "WW 
Zentnerkisten zur Probe werden abgegeben.

M a r t i n  L L s z rS r ,  B erlin  O  2,' Spandauerstraße 4. 
Am t Zentrum 1006.

W U  « «
sofort oder auch später gesucht.

lluAO (llaass,
Desgo«. Cbemikalien. Karbon

M M k lk W U
finden Stellung.

Dauklempnerei u Installationsqeich

I i v d r U i i F
von sofort gesucht.

______ H V I t t ,  BSckermekster

Z H?« V e -lk v ,', Tischlermeister. 
 ̂ T h o rn .

Ordentlicher

Laufbursche
von losart gesucht. 
SpeditionsqelchSft K .  Aonsukslü.

A rb e ile r
und Lrrchtkge

W e i l s d m W e i l
M. Loettvker,

Spedition lind Möbclrranspnit.

Einen zuverlässigen

fiutrcher
stellt sofort ein

Lrivd Jerusalem,
Baugefchast, Thorn,

Brombergerstraße 20

M W . K M I W
wird gesucht. Kindenstroße 5, 2

 ̂ Einige ttenographie- und rechen- 
 ̂ kundige, junge

Zamen ober 
Herren

für sogleich oder später gesucht. 
Gute Besoldung. Angemessene Ver­
pflegung in der Haushaltuugsschme.
l^SMlcs, Kreisausschuß- 

sekretär,
Briessu. WeW^srrtz-u.

WellMsAii
stellt sofort ein

L .  AedrüSsr, Copserniku«!tr 4l.

Lausbursche
sofort gesucht.

Georg Makel,
Grrr„d§nZ?^r«ch» 69

für Registra-ur und Schreibmaschine 
von sofort gesucht. Schriftliche 
Lnaebote erbittet

Zustizrst MarSa.
Tüchiig>

bestehend in Geld oder nützlichen Gegenständen für 
die im Felde stehenden Truppen unserer Garnison

erbittet bis « e s te m  
zum 1. November d.Fs. 

die Sammelstelle bei Frau Kommerziell' 
rat v is L r ie k , Breiteftraße 33

G G G G G G G O O I G G O O G G G O G

Zeichnungen
aus die

rutsche stelchsanIM 
veutschr

ffeichttchstraiMkinigen
(IX. Kriegsanleihe)

nehmen wir zu Origmalbedingungen bis zum
23. Oktober, mittags 1 Uhr,

entgegen.

S a n k  L l v i h r k u  8 M s k  2 a r o b ! r o M Z le d  K  " M f f , .  trockene Aemel Mk. A .
kilia iv Tornniu.

veutsche Sank piliale Vhorn.
Ureisfpsrkaffe vborn.

Ostbank Wr Nanckel uns Srwerbe,
Zweigniederlafsnng Thorn.

Slacktfparkasfe c-orn.
Vorfckuss-Oerein 2« Vstorn. e. 8. m. u. v.

Das Heer braucht 
Mnterbekleidung!
Aus Brennesseln kann die Winter-Unterkleidung hergestellt 

werden!

Darum sammelt Brennesseln!
Die Nessel-Anbau-Gesellschaft m. b. H. vergütet durch ihr« 

Vertrauensleute:

Außerdem erhält jeder Sammler für je 10 kx trockene 
Stengel 25 M eter Nesselgarn kostenlos und bezugscheinfrei! 
Die Ablieferung erfolgt bei den Vertrauensleuten der Nessel- 
Anbau-Gesellschaft m.' b .H  , Berlin S W . 68, Krausenstr. 17/18. 
Die Vertrauensleute oder die Nessel-Anbau-Gesellschaftm.b. H. 
erteilen auch nichte 7lu?'iunfL!

lUWliMüÄmlMlÄHj

gewandt in Schreibmaschine und 
Stenographie, für dauernd« Stellung 
sofort oder später gesucht.

ä.äo!L Lrauss L 6o.,
Thoen-Mocksr.

W W l l M W .
das 1 Jahr kochen lernen will. ohne 
gegenseitige Vergütung. Kasino 61. 
Frau Koernerstraße 12

Aufwartefrau oder 
schulentlasseues Mädchen
für den Vormittag gesucht.

Fron Zahnarzt K ^«öltLL«, 
Brombergerstr. S4, ptr.

veauA>v
KanorüsestrS

ila u a n tz ie n s ttlü L

Unsere

diesjährige Kampagne
beginnt

Dienstag den 22. Sktaber.
Die

Annahme der Arbeiter
findet

Montag den 21. Moder, morgens 8 llhr,
auf dem Fabrikhofe statt. 

Altersversicherungskarten und Arbeitsbücher sind 
hierbei vorzulegen.

Zuckerfabrik Kulmsee.

für mein Kontor sofort gesucht. 
Schriftliche Angebote an

k .  lrm e r ,
T h  o r n . Culmer Chaussee 1.

Mitttüim
sofort gesucht.

Kvnserveu-Fabrik 
Thvru-Mvcker.___

2 ehiüche. ordentliche

KM lt M« « U »
zur Arbeit gesucht.

» s r s r « «  Läpp. Wurstfabrik.

Mädchen oder 
alleinstehende Frau
für häusliche ständige Arbeit von 
sogleich gesucht.
N i»« !»K «»w 8kZ . Ssgierktr. 17

Suche vom !5 10. 18 eine tücht.,
Stütze
Geschäft, auch

zuverlässige Stütze 
für Haushalt und
durch Vermittlung.
Fr k .  Iakobs-Kaserne.

W r  besser?siHt-ushalt wird jür 
sofort ein türbiiaes. sauberes

Mädchen
oder einfache Stütze gesucht. Zu 
ertragen Elisakethstraße 20.

Ein junges Möchen
für den ganzen Tag oder Schul- 
mädchen für den Nachm. zu einem 
Kinde aes Gerechteftr. 11s13. 1. k.

V erkäu fe
Mein in Bachau gelegenes

von 40 Morgen Land ist sofort zu 
verpachten.
N .  8 » t t a . n ,  Thorn. Parkstr. 13.

Kl«lttes Landgruttdstück.
5 Morgen, mit lebendem und totem 
Inventar, 3 Minuten von der 
Bahn und 9 K Im vo n  Thorn für 
12 000 Mk. bet 8000 Mk. zu ver- 
kaufen. Näheres
O in a n Ä tk « . Abbau Leibltsch, 
_________ Kreis Thorn.

Stubenhunv,
sehr wachsam, 2 Jahre alt. umstände­
halber billig zu verkaufen. (25 Mk.)

Angebote unter «1. 3 4 6 C  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

zu verkaufen.

Sultan L  vo.
Ein wenig gebrauchter, einsp.

Smiermge»
e ein guterhaltenes

W s lW W tt
zu verkaufen. Lwvntelr. Cülms««»
_____________ Zentral.Hotel. ^

Bretter,
Zoll. AU verkaufen.
________ HeNigeaeistsiraße 1?:

W o>»«"'geu
Amiebote

In» Hause- Friedrichuraße b 
sind die von der Firma l L « ^  

L  Or». benutzten

Me». ...
ab I .  April ig.auch geteilt, zu ° " '  
miete,i Auskunft Brombergerstr^»

Herrschaftliche 
4 Zimmer-WohnttNS

von sofort zu vermieten. .
FriedrichstraßeL

Schulstrahe 12. ptr., «Ziminer M' 
reichlichem Zubehör und Gartenv 
Nutzung soll. mit Pferdestaü, v 
sofort oder später zu vermieten.

Ö.8o»Mrt. M n ß r - i i? :
Gut mSbl. Aiminee
sofort zu vermieten. ,

Bromberaerstraße

Welche, im Beruf stehende DaM« 
würde mit einer alten Dame . 
(gemeinschaM.Schlaf- n-W ohn^  
zusammenwohnen? Vornehm 
Haus, elektr. Licht und Bad.  ̂

Angebote unter !L .  3 4 3 »
die Geschäftsstelle d e r^ P re s ie ^ .

Großer Lagerplatz
am roten Weg zu vermieten. " "  
kunft erteilt k > » iL L  L L K r'e 'v .



Alk W M W i .

nimmt
am 4. November

den U n te rrich t w ieder auf.
Anmeldungen zum Kursus wer­

den unverzüglich erbeten.
Der Tirektvr

— -

l i k N M ^ W l
I  Lklinck »r A,sn,. I
D Schmiedsbergsir. 1, 3. 8

i a h n a t e
8 .  ^ s . K r

Von L indenstr. 3  noch 
Skftle rs tra k c  2 5  v e r tr a t .

Kelnrlod ksusvd
Graveur,

Thor«. Vmckenstruße 16, ptr.
Mertrsllilg W!l Ampelu

für Behörden und Zivil.
Ausführung von künftle- 
^Men Gravierungen.

Für erste N arren. — ( lr ö s s t e  ^ u s iv a b l. 
:: MKSNS8 ^esekM skaus äurek 4  Lta^en. ::

R e p a r a t u r e n
k ck » » « ^ ^ in e ,,. Schreibma-

^ N L N - « S -
Mauerstraße, am Iunkerhof, 

Weichselende.

Aadüklllüüiilkl,

m reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert sofort

» .  I r n i v i ' .  T h o r« ,
Tttlmer Chaussee 1,

Grabdenkmäler- 
und Kunststtinfabrik.

lattcii,
.  -  .  e i i D

 ̂ îchtschachtaddelkungen
krtir Knnftglaserei

Neiikliidt. Markt

Schafts - Lelterwagrn, 
Kinderwagen, 
Klappwagen, 

Metall-Bettstellen, 
Matratzen

in g-lchm-ckvoNer 
Aiisstattung.

r̂iwttziii K 6omp.. E
^ o r« , Gerberstraß

V e r le n h a ls k e t lr « ,  
Keonstemschmnck, Uinge, 

Frosche«, Ohrringe, Arm­
bänder, Uhrkellen, Trauringe, 

echt Gsld nnd plattiert, Handtaschen, echt Silber 
und Alpakkamtal! sowie Wecker

wegen Ersparung der Ladenmiete besonders billig bei:
l  .  « t e t k e l b a u e r ,  « n i ik s i t  « .  I < ° K S >  

G r o ß e  A l l s w a h l !  N u r  a l l s r n e i l e f t e  M u s t e r !

12. P rk« tz .-S M e» ls-r s238. 
M m ßl.-Preüß.sK InW Iotittie.

Hauptziehung vom 8. November bis 
4. Dezember 1918.

2 P ro m is «  z« 
2  G ew inne zu 
2

T h o r » .

5 6  M  k l  M  5 c h M M e

>v6vu 8ie uvs kür fade in I?rLS6 kommende neue klatto tzirw 
alte abgespielte; klatte oder 350 er Nrnnlr krancko einsenden 
8ie erkalten kür die abgespielten blatten nnci krueb nyrrk 
SXiss'Q kür cbis Kilo l7.irka 4 bis 5 ?ls.<ten) ff?. 1.7V 
VSl*gÜ4s1. Kalis 8ie keine neuen Kluiten Awn̂ oben, sen­
den v̂ir Ibnen kür E ei bespielte Klattvn o-ler Druck eine 
anders bespielte kiatre. Verlangen 8!e sofort: A u s  -
rß r* ü vße i i o k  Z L v s ^ s r r i o s  unsere Klattenkotaloge 
und IImtauselrbedingungeu. stielt abgespielte ?borw- 

grapbev^airren tRrneb) werden in ^airlung genommen.
W 6 6 N - N U M . Z M 8

iiÖMLSbtzlF !. str. 8taminbans: KranLösjselle Strasse Fr b 
Kostsevdnngen von auswärts und Bestellungen verdau am 

gleloben T'age erledigt. ^Viederverkäuker im Besitr von ^lt- ß 
Material erbeben Ape îalokkerto. Z

M M z s r a r -

v e r R r ü m i a n n j K
koke Loburr»«-" » 
»Mva r,ok->w ltz 
mir rroLorv Br- 
kolxobsLkrvrek 
5»as»» ». -̂»«iorn 
6«e nsr^nvbsr»
^ j-zß ^ rlk r 
.^üem ilsss"

.____
VorKaobadm. L7 IatorM»<ck 
vdrä UOBeavot . ^srs^-Ken«» 

ttro»«chN»»
von ) »? ÄiL.

<r- > p s es.

j l f f

k . liü ö sn ie liö ,
N.'ulrMrscker Markt N 

Sprechsttlnd-n 9 i und ' - 6 Uhr. 
Sauutaa» 0—'8 Ubr

s L » '   ̂ ' G - W k , " "

M I  Leder,
b'ßyfe,

i L m ^ P ? W k « v « d  

A  chteile
dabei,

H ?irro rqe iru rra tze  18.

3W0V8 Mk. 
500 000 Mk. 
200 000 „ 
150 000 „ 
100 OW  ̂
75 000 „ 
60 000 „ 
50000 „ 
40 000 „ 
30000 „ 
15 000  „ 
1000» „

5 000  „
3 0 00  „ 
1000 

500  „ 
240  „

6 0 0 0 0 0  M k. 
1 0 0 0  000  M k. 

400 000  „ 
3 0 0 0 0 0  „ 
2 0 0 0 0 0  „ 
150 000  „ 
120 000 ., 
200 000 „ 
240  000  „ 
720  000 „ 
540 000  „ 1000000 „ 

1 2 0 0  000  „
9 6 0 0 0 0 0  ,
6  500 000  „
4 447 000 „ 

3 7 1 9 6 1 6 0  ..
174 0»! n im m ? und  2  P rä m ie n  64 413  160 M k.

1
1

'zu AM

1 1
8 8ofr

sm ^  8 -

L l - W Ä r L i ' " ^
8 E r ,

--^adt. I s r k ^ ^n eck ^d  Post. 

^ lte  und zerbrochene

^ o l w n o d e r  zu ^yen Pre,se,, angekauft bei

K Isx Nett,
Culn„rftr. < Te,-phon N9

K o L »  U t 'T N L -

lS >! L S L ß !

! reSSL 6v«Svns t. ^kLrts.v. W. ^

! L L S S Ü S  i

k S V W S !
L s s Z """------------ - -rviss van rF  ̂ ?

l ! A -  L U s s S K M  s
vs.-im w S, '

K E rR m tz fZ

j O i i .  M m t ,  j «

3« 23 Mark
- 'Urd erdiütb'ch bei

D anchrsm skk , köüigl. -mß. Lsttkck'ßimikhijiks.
Thorii, Katharinenstr. 1, Ecke W ilhelm splaß,

Fernsprecher 842.
G -fchäftszeit 9 - 1  A h r, 2 - 4  A h r. - - - - -

M M  « S S »  » » » » » » « « «
W  

»

W 
W  

W

^  Egfien 
W Walzen
Wk KürLoffelerntemaschine«

Drillmaschinen 
tfSemaschinen

3ur Herbstsaison
empfehlen

A n

wir zur sofortigen Lieferung 
vom Lager:

SysLnrn 
Vent/Ki 
und Saelc

9- und Mehrscharpflüge) 
Kultivatoren j

Berschleimnug!
chreibs oN'n tz?;denden asm um- j W '

ron̂  übe' mein sinf-iches Mittel, co.! «-s 
«WW Lob- und Danklchrelben. - Hff 

StOiLil», ?
- 'bNückma^e erwünscht I

^SLseidiobt und dauerbakt,

-

^ o k i b N L O N o n S r ,
^ O l > L s d 8 v l L 6 ,
^ o k u k s p s n n e r ,
« v k n ü r s v n k s l ,

^ k ü b r - S

p e v k u

S x k v Ä n rs , 
U ltt,

r v k l 6 .

Lin, " i c s v k i s n v n ,
k> 4aku!iI,8oI,Ivn
^  M k-lbea bei

« M l !  l E
^^-üeibgtz^e^tstrasss 16.

1
n srstLjas ->er /Inslübrno 

-u soliriE rsikLN listsr 
unrnittvlbar aD Ks-briksssbLut 

an li'rrVQis
NKÄLkDr-.Ĝ L»»«.«j-.SL9TP 

>sr?iktsrllscki»?- .. r̂»svriHrsrm

L L G r t  E ß m M  ^
Wsntin L LkOL»n̂ ek-s1r 4»

Q  l <s X s n  s  n x ) ! s  
Wir unterknltvn aook oin< 
raioks Fusvab! erstklnssixer 
^löds! und ist ein» ksiso 
7,ZV6vks vosiabtiffnng unserer 
koL?srLu«ssrst tvdnend under 
vvünsLbt.vruoks«.obvn kosten­
los. — SLknkrsis Mieternnsi 

dnrab ganr Ventsobiand

n :u s S to f f -  U- S r ld -u r e s ls n  aller
2trt können S i e  sich M 'l 6 <ick- 
i is ik e it .iM st ber i t t e n  nsch in. 
ge'. M'schütziew N erfa b ren .

K eü ie  brülfrndeu N n h te. to* 
d eU os nasiend. F a m ilie n .  
Schu ijtnm sterb^ ßkn m it a llen  
G rö ß en  nebst A n le ib m a  nur 

f  75 d k g .  N achnahm e 28 P f g .
j
L Ke nc m ehr
j durch,Ms-MZWle"
8 qes geschützt a u s  T ?xM os?.
ö q ew eb sn , m a e m .  .^aL-d-üe
ß

b»p«qslcheinfrek.
f G rSß»  7 M '.l »  r-jj üxja b k
? 1-raneulisümpfe MK st .̂y vro 

j k Vaar, Socken Mk 4 69. Von 
?' 6 P a a r  an portosee:
l Stz. r>1..to-. BeeZtütt 1,
, , R-.'û che,r. 5 '.
^  Pasischeckkölio 14 776.

r W ieder Verkäufe x S o n  d ran 'ieb o i

« 7 ! : —
^°k»ran„M

in allen Stärken 

l»rm, Mellienstr. 130.

W  K R M W T D W ,
nenv moderne und wenig assokr. 
Luxusmapen Msr Gattungfu. Sb«. 
teuendei^kause. In  Fabrikate. 
P^rdegefchirre. Küllsnrmlchrg§e 
Nyrr«Kbu?fH. GarNrr. IV W .. 

Luisens aßeLI

M i s t
feglimer Art ew f̂iehtt 

MiskrmfgsMchM ff. KLZv7.. 7"ttb.
Dück-mlrrcm«-! 6.

T  ^ M a s c h in e n
HriLselmafchinen

S are vnd Streichbretter, roh und 
fertig bearbeitet.

N äZvil ^rss8k L Lo. V
G. m. S. H>,

W (früher Hl»x Nirsvk L lirnnss, 8. m. b.H.)> W
Maschinenfabrik, Fernsp. 646und 1491. ^

^ 8 8 8 8 W W D W D 8 8 8 W 8 8 8 ! ! I 8 8 ! !

G R U » E S "
in Kieb-ru-
vorrittig bei

Tho^rr Bökkerstraße -'3.

und Eichercholz ftris
»H. U'.

nack a'ten NrkM'.d n. nur Mk 170 
^adw. 36 Pig. wehr. dazu pratis 
-6 DahrmaeLlNien m Bsichrelbuna. 
Ber ank R. UskkL. Gerlru 646. 

ReyttrersLrabe 37.

L W M N M  S !M s!
Sortiert in Liebe-serien. Blumen-.
Köpfen-. chandsch ». dreburtst -, iu n̂ xkausöN.Ä ,

Qua!. I weich iLbs Starre, nur reizende Neunetten,

^  L M L  S L L " ^
1Z6 L-thrinaerttr. 48.

Qnur l l weich gut trockn 56X 4'- 
co,. I rô edtzd. Mark 36 franko,
Oua! tät II. gntr. dicke Ware 42X 
,)0 am, Nrobedtzd. Mark S3.W 

iranko Mindebadoabe je l Dich., 
orößers Volten dilUoer.

4 Me-LiMDeflan L. S8Z.

W M U
Beabsichtige mein

M ß W k ß  V M N N
in sehe g u tem  Z ustande, großer  

v ie l RZnnttichkeiLen, in  der  
C u b n er  lfhanssee zu  vsrk. Z u  erfr.

 ̂ > ch?, Klostsxkr. 16.
G chjn r̂ze 'MsrrreuIeTMsrttö^'' 

rmd Tvmttksxkaporthrkik', Frrh» 
küffer, mrd TrarrErhut ' 

zu verkaufen. Albrechtstroße 2, 1. 
B sichiipnng neu 16" L lihr

Lrkien GtWstt. Stoff- und 
W ü s c h so p ? m s

G e i g e
zu verkaufen Angrb. unt. L. Z E  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herrenfahrrad
zu verkaufen. Fischerstraße 67, 3, r.

Mne srstL^srAS

Ein Arbeitspferd
zu verkaufen. Alosterstraße 1O.

Ferkel
sind zu verkaufen.

8o« Itk« . Griff!swe 
___________ bei Graborvitz.

NeisDll!, Ferkel«. Aeli
hat abzuaebnn 'ff.link. Ober-Neffay.

2 W«ltHd
M e L i «

mit Rotten und Schirmen, LL0 N 
breit und 3.30 m hoch stehen zu« 
Verkauf bei

8 . 8 c k M  L 8säS ckvM .
Oirößerer Posten

M n 'c h M rH W tli
sowie neue und alte

Kki»' «a LMrke
abzugeben.

Angebote unter 34T6 a» 
die Geschäftsstelle der «Preste" erb.

W iifg c s n H c
Suche Stadt- oder 

Landbäckerei
mit und ohne Landwirtschaft -» 
karlfen. Anzahlung 10—16 606 Mk.

Angebote mit Preisangabe unter 
O. 3428 an die Gefch d. „Presset

W e  Aiiüm M W
von 30 -160 Morg. zu pachten ob. 
zu kaufen. Angebote unter 3488 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche HanSgrundstÜrk 
im Preise von 30 000—50060 zu 
kaufen. Genaue Anschlage erbeten 
unter « .  3456 an die Geschäfts­
stelle der „Presse*.

Guterhaltenes

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter 

8468 an die Gefch. der „Presse^

Ganze Wohnungs­
einrichtung oder 
einzelne M öbel

zu kaufen gesucht. Zu erfragen
Altlrädt. Markt 14. L

Feldbettgeirelie,
mit auch ohne Matratze, zu kaufen 
gesucht.

Angebote unter LL. 348S an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche einen alten, guterhaktenen

preiswert zu kaufen.
Kllstav Ssyor,

Dreitestraße 6. «- Telephon S17.

W eihnack skarten, gute W  P f g .-  
K arte, nur reizend e N eu h e iten .

N k M M k ü
an L ä k r s r .

Bettgettrll mit Matratze, 
güterhalt. Schlassapha

zu verkaufen. Bachssirane 6

R k « iW k  A>k!ki
m aüe'r V reislaqen  für jeden G e. 

ichmack empfiehlt
A. K räm er. A N  Wein,

Zrppe ittttratze
Muster und t franko.

in mlen G rößen zu Taaesprettru  
Brm- und LttttftLrkarereL 

kr-ttN ArkKwr. N -uüZdt Markt 14

Z - M W  R « k
aitt sichere Hypothek von sofort 
od- r später zr> oero-kbeu.

A n -ebote unter 5̂ . 3889 an die 
Geschäftsstelle der „Preise".

W,Xt?LrL?^;'. Strobandstrasie 7.

K i ß U k h G ß k U U  W s

litt W  HkttW
" cksrktz'ifs'̂  Lettüischerstmsie 48. 8.

2 neb rauchte Betttzeffekis,
1 eiserner Ofen rmd Hü^rnsr

m yerk.rnf>n.-Z«i >tfraa. eretür. 5.

Fai'ikaL preiswert zu
Bromberp» rftr. 8. i r.

8ll!k8 RkiKUW
zu verkaufen. Clijabethstrahe 9, 1.

K «  W U l W k
zu verkaufen. Brombergerstr. 10.1, r.

Besichlkgung Montag vormittags 
von 10—11 Uhr.
Et-? starkes, 1'l,  ̂

Jahr altes

s « i l k ,
(v. K. Beschäler.) steht zum Verkauf. 
 ̂ Bsfitzsr dk. Süiln^A:, 
Schwarzbrnch bei Rostgartem
Ein 4jähr1ger, brauner

Wallach
steht zum Verkauf beim 

Inspektor SvL»!Sk in Pensar i  
(Bahnüatian).

Ein Grauschimmel,
3 Jahre alt. sowie auch

Absatzferkel
zu verkauf n

HLnQi'v. Hohenhaulen.

Suche eine 
BrowniugsUnto, AaW. 18 zu tauf.

Angebote unter L . S4SL o« 
bis Geschäftsstelle der „Presse*.

kauft zu zeitgemäßen Preisen N»L 
schlächiersi SsrmLvn LodlsedNi« 
Coppernikusstr. 6, Telephon 88ö.
Ein großer Posten

M s M I
gegen Bezugsschein, zu kaufen ge^

0 .  k re tr iiiK tz r , Lhgrr.
Schloßstraße 9.

Einen größeren Polten guie ^

S v M M W
gegen Lieferschein zu kaufen gesucht 

Kaisee-Atttomat. Thoren 
Dreitestraße 8.

Verkaufe:
„UI-S V,-rd. schön., Ponny. 

Aiekr.ll. unk, Zi-g,«.
I«. >-»«««. TchSnwaid». 

Granden,« Lda»lie« hinaus.

rho t«  M «»ee, Blüchekstr. tS.

10 000 bis 12000 Mcv
auf sichere Stelle zu vergeben.

Angebote unter V. 3545 , 
die GesckSftssteAŴ dsr „Preffe".

Zur sicheren Stelle 
1« -  7-10 000 Mark * « , 

sofort zu vergeben.
Angebote unter L . S4S5

die Geschäft,stelle der.Presset



M v r- r-

5^ Die Verlobung unserer 
ch Töchter lllnrxvl mit dein 
O Fabrikaliteu Herrtt «InNns 
2  Redm8, sowie .llnrian I.oltv 
A mit dem KanNnanu Herrn 
O I'rL nr O rn b G ^ ß j. beehreir 
L wir uns hiermit ergebenst 
G anzuzeigen 

R u d a k
den 12. Oktober 1918

Reviisr UmiMüM 
und Frau.

U W t  ÜHNsiilllHÜI! 

1üll'l!8 WlH!8.

z. Zt. F lugzeugführer

Mckü M  NsiiMäiin

> z. Zt. Flugzeugführer,

Verlobte.
^ « « « S S S S S S E S S r S S S S S S r S S S E S S S L S S E S S ^

SAW SSMNBHSBNNNNKVKKSKSMkKMKK-S-M-KWSN«

Für die uns anläßlich u n se re r

N e r m i i h l i m g s f e i e r
«  erwiesene Aufmerksamkeit und dargebrachten

Glückwünsche

K
88LZ

^  sprechen wir hierdurch unsern innigsten Dank aus. A 
«  O b e r - N e s s a u  den 11.

W e r  N IM M , Lthttr. VizkselSüi. ö. Res. ß
Oktober 1918. K

«
Z
§
AB

4-
D

4
4 S itt dreifach dom rrrtides 
4 H och ! dem Geburtstagskinds 
^ F rl. V l o e l r .  daß die ganze 
? Bäckerstr. wickelt, und wackelt 
4 wünscht von ganzem Herzen 
4 eine Familie.

Bekanntmachung.
Sind Gesnche um weitere Zu­

rückstellung vom Militärdienst 
unbedingt nötig, so sind sie mir 
in Zukunft mindestens 4 Wochen 
vor Ablauf der letzten Zurück 
stellnngsfrist einzureichen.

Thorn den 7. Oktober 1918.
Der Aivilvsrsitzende

der Ersatz-Kommission 
Thorn-Stadt.

Verlängerung 
der Herbstserien.
W egen A usbreitung der 

Grippe werden die Herbst- 
ferien der städt. Schulen und 
der Privatschulen zunächst um 
eine Woche verlängert. Der 
Unterricht beginnt demnach, 
wenn nicht später eine weitere 
V erlängerung bekanntgegeben 
w ird, am D ienstag  den 22. 
Oktober 1918.

T horn den 12. Oktober 1918.
, Der Oberbürgermeister.

K M e im M lW .
Mehrere Klagen von Kranken 

über die Verweigerung der Ab- 
gäbe der ihnen zustehenden Zusatz- 
Nahrungsmittel veranlassen uns, 
erneut auf die 88 4, 5 und 7 
unserer Anordnung über bessere 
Ernährung der Kranken vom 22. 
November 1916 hinzuweisen. 
Demnach berechtigen Kranken- 
-usatzmarken (Fleisch-, Butter-, 
Eier-, Milchmarken). die den 
Stempel des Berteilungsamtes, 
Abteilung Krankenernährnng 
tragen,-um vorzugsweise« E in­
kauf in jeder Nahrungsmittel, 
stelle. Die Säuglingsmilchkarten 
mit dem Aufdruck 8 sind stets 
W erster Reihe zu beliefern, 
k Sofern Vorbestellungen auf 
Kiese besonders gekennzeichneten 
Karten, Marken u. Ausweise ge­
macht worden sind, haben die 
Verkäufer die Pflicht, die be­
stellten Nahrungsmittel bis 9^2 
Uhr vormittags aufzubewahren/

Zuwiderhandlungen werden 
mach Z 7 unserer Anordnung 
über bessere Ernährung der 
Kranken vom 23. November 1916 
bestraft.
/T h o rn  den 12. Oktober 1918.
f Der Magistrat.

K M W U is M W .
A uf Wunsch der ArzLe- 

Kommission für Sonderzu- 
weisungen an Kranke weisen 
Wir h ierm it darau f hin, daß 
bei Ausstellung der ärztlichen 
Atteste m it Rücksicht auf die 
K nappheit der infrage kom­
menden N äh rm itte l nu r die 
Lllernotwendigsten Zuweisun­
gen bean trag t werden dürfen. 
^  D ie von den H erren Ärz- 
Den zugesprochenen Sonder- 
zuweifungen können aus dem 
oben angegebenen G runde 
nicht im m er in  dem vollen 
Matze von der Ärzte-Kom- 
misston bew illig t » werden. 
D ie Herren Ärzte werden 
gebeten, sich genau an die 
ihnen zugestellten Richt­
lin ien  Lei Ausstellung der 
Zeugnisse zu halten.

Thorn, 12. Oktober 1918.
Der Magistrat.

l 2 Echneidemüller und 
Aiimireriirarrir, 1 Bedie­

nungsmann und 
. 2  A r b e i t e r i n n e n
tlchen Beschäftigung mit Wohnung. 
^  I?e>r»1, Thorn.Holzhale».

Gänse.
Die im  städtischen V ertei­

lungsam t bestimmten Gänse 
ll .  Sendung) sind eingetrof­
fen und können vom städti­
schen Holzplatz am P ilz  ab­
geholt werden. B eliefert wer­
den vorläufig die Bezugs­
scheine Nr. 1 b is  etw a 250.

Thorn, 12. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Königl. Gymnasium 
u. Realgymnasium.

Die Ferien werden um eine 
Woche verlängert. Schulbe­
ginn : Dienstag, 22. Oktober, 
8 Uhr vorm ittags.

Doch versammeln sich die in Thorn 
anwesenden Schüler (n i ch t die der 
Vorschule) zur Entgegennahme wich­
tiger M itteilungen Dienstag den 
15. Oktober, vsrm . 9 Uhr, in der 
Aula.

Der Gymnasialdirektor.
Städt. §y;eilm u. Gber- 

l l M U M  und
Madchenmittelschule II.

Die Ferien werden voraus­
sichtlich um eine Woche ver­
längert.

Wiederbeginn des Unterrichts und 
Annahme neuer Schülerinnen wird 
noch bekannt gemacht.

Der Obsrlyzealdirektor.
Höhere Privat- 
Mädchenschnle.

Das W in te rh a lb ja h r  beginnt am

15.18.. um 8 Uhr.
Anmeldungen neuer Schülerinnen 

an demselben Tage, von 9—12 Uhr, 
Brückerrstiaße 13.

R. ssMrttkrer, S chu lvo rk teherln .

(früher Konservatorium d .M .)
Unterrichtsfächer: Klavier, Dia- 

line, Gesang, Harmonium (Orgel) 
und Theorie.

Wiederbeginn des Unterrichts: 
M ontag  den 14. d. M ts.

Honorarzahlung für neu ein­
tretende Schüler vom . Tage des 
E intritts an.
Culmerstr. 4, 3, u. Airchhofstr. 6 ,1 .

Blolinunterricht,
gründlich, gewissenhaft. Lehrgeld 
mäßig.

Angebote unter N .  3 4 6 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse*'.

Mein Kontor
befindet sich jetzt S e g le rs tra h e  9, 
Ecke A ra b e rs tra k e .
V .  S ro b ls v s k r .  Thorn. Telef. 346.

ö r u r k k r s n k s
können auch ohne Operation und olme 
Derufsstörung geheilt werden. Nur 
persönl. Dehandlg. Nächste Sprech­
stunde in B ro m b e rg , Bahnhofstr. 62, 
1, am D o n n e rs ta g  den  17. Ok­
to b e r, von 9 bis 1 Uhr. v r .  w s ä . 
I ia a b s , S pezia larzt für Bruchleiden, 
B e r l in  HV. 38, Potsdamerstr. 102.

W e ih n a c h tsp M .
W ir machen darauf aufmerksam, daß das W eih­

nachtspaket für deutsche Kriegsgefangene in  England 
spätestens bis

Freitag den 18. Moder
bei u n s  sSeglerstraße 1) bestellt sein muß.

Hilfe für kriegsgefangene Deutsche.
Zweigstelle Thorn.

Z  Meine K W k s W s m m  8
^  befinden sich von jetzt ab  A

Pastorsteatze 5
(früher S k o ^ ro n o k  L  v o m k e ).

h a b e  jetzt T e le p h o n n n m m e r  M .
Kmrgeschüft ^

F o l m n n t z s  8 K o iV 1 '0 N tz K -  
Maurermeister.

'tz-F

zrzrzrrLZrzrzrxxrzrroLrlrrrrxzOt

r ^ « 1 « -  ' r
?  Umarbeitungen werden schnellstens nach den neuesten ?  
^  M odellen ausgeführt. 44
5  Felle aller Arten vorrätig. Billigste Preisberechnung. ?

t  v . Utziwell Xllostt., alistädt. Markt 24. Z

Sonntag den ^ O k to b e r .  M U 8 1 K .

Von 7 Uhr abends ab:

U I i i  t v v I s s M «  k .

8c d ^ L r 2e r  M e r .
8vimt»A steil 13. Oktober:

LakelMusilr,
VON 1—3  lllk i'.

* >  Hbencl-NonTert - L
v o r»  7  rilttr? a r r .

Sonntag den 13. Oktober 18:

Hochachtungsvoll

L i s g s l s l - P s r k .
Sonntag den 13. Oktober:

Großes Streichkonzert.
ausgeführt von der M usikabteilung Ers.-B atls. Jn f.-R eg ts. 
Nr. 61, un ter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters 

R lm tr.
E in tr i t t  pro Person SO Pfg . K inder 30 P fg.

A nfang 4 Uhr.
H °«-ch .ung -°°u  E A .  N S t t D S I L Ä .

Lieferung von

K artoffeln
au f Bezugsschein nimmt n i c h t  
mehr an, da V orrat erschöpft.V . KeuUmF,

k" G o jtg an  b s i T a r ie r .
Eingedickten

M W rlili-W iik k .
beste Q ualität, nicht zu verwechseln 
mit Ersatzmitteln und W ürzen, ab- 
zugeben an Wiederverkäufe!: und 
Speisewirtschaften.

8 .  Seglerstr. 3,
_____ Fernsprecher 127.

G ut schneidende Glaserdiamanten,
Glasschneider,

Glaserwerkzeug.
B « « .  und a « » f t g l a s « , , ;  

krtA ^llmiai, Thor«,
Neust. M arkt i <

V t v o U .
SsnnLag den 13. Oktober:

Trotzes Streich-Konzert.
Ansang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr i t t  30 P f.

Hochachtungsvoll
b r s n r  v r L e s k o w I s l c

Sonntag den 13. Ottober, ab 4 Uhr nachm ittags:

Unterhaltungsmusik
im  S aa le .

M im t  WjselimHlt.
Sonntag den 13. Oktober 1918:

W n stle r -K o n r e r t .
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt frei.

. S ' t z L . S M M

Dciitsih-kliiinzkl. Frauendimd.
Mittwoch den 16. Oktober, h a lb  8 U h r, in  d e r Aula 

des Gymnasiums:
Vortrug von Frl. M ilk v. 6o11kmi:

„Was kann die deutsche Frau zur sittlichen Hebung 
der Jugend beitragen".

Eintritt 28 Pf. (zur Deckung der Unkosten). Jederm ann will- 
kommen.

I .  A .:
F rau  v o r r  «Lor L ,a o o lL s r r .  F rau  N o r t e l ! .

D i e m t g S  ä s n  1 3 .  O k t o b e r  1 9 1 8 ,
a d e n ä s  8 I l d r :

L l s e  X n ü t te l  
(S opran),

_ (N e^rosop ran ),
°  L l r s A d e t l r  S o t t m

(^1Y.
L in tr i t ts k A r- te n  a 4.40, 3 30, 2.20 Alk., 

S tekp la t?  75 l?k.

L uelilianä lnn^ , L lisad e llis tr . 20.

S c h ü t z e n h a u s
Schloßstraße 9.

« u n o .  - - - - - - - - - - —  V s r i S t S .
Sonntag den 13. Oktober 1918:

!»

Ergreifende Lebenstragödie in 4 Akten von L a rl L ekneiäer.
Sowie das übliche Beiprogramm.

M Melk W  ArO. W M. M
Letzter Sonntag! — Letzter Sonntag!

AM* S  I H r ? .  "VW

N r o o s s is o d v r  N o t
Culmer Chaussee 53.

Sonntag drn 13. Oktober 1918:

M OnzeilSe Zwel-Wgmiii.
u . a . :

2 große CinMer: 
Feldwebels Geburtstag
Posse mit Gesang in 1 M .  Spieldauer 45 M inuten.

«er mit dem PMelreU
Schwank in 1 Akt. Spieldauer 40 Minuten.

Die Direktion.

MlM!
Nur Sonntag den 13. Oktober 1918.

N t s l t t  g e r m a n i a .
(stasperle-cbealer.)

Grsße Ander- md Fnmilien-ArlltllW.
Alles lacht, alles jubelt. "MU

I,.Sl!lö«e"
diislilM M , die W e , illüFMklstiitMielteWMlt.

------ Anfang 3 Uhr stündlich. -------
Achtungsvoll Gest. D. L orlld lu w .

Kerniges Fleisch.
R oßschlächterei >V . L e n k e r ,  

T h o rn , Culmer Chaussee 28, 
Telephon 465.

Schützen Sie Fhren 
Kochtoyf

mrd e rsp aren  S ie

Brennmaterial.
D as tönnen S ie  nur. wenn S .e  

dafür sorgen, daß sich im Kochtopf 
kein Kesselstein bildet und vieles 
erzielen S ie , wenn S ie  I h r  Wasser 
durch

Berkeseld-Filter
reinigen resp. enteisen.

Preislisten durch
4^ K ö n ig sb e rg  P r

A e lts re s  F rä u le in ,  
welche durch Unglück ihr» Häuslich­
keit verloren, möchte sich im H aus­
halt belätigen, auch wo Hausfrau 
fehlt, am lledst n auf dein Lande.

Angebote unter 3 4 6 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

U "  z. V.
rLAKNro. Gramllche».

W er erteilt

M W n  IInlmM
in den Abendstunden?

Angebote unter 3 4 8 8  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

3 0  b i s  
4 0  V 0 0  N s r N

zur ersten Stelle, auch Privatgeld, 
auf ein hiesiges Z inshaus im Zen- 
trum suche zum 1. J a n u a r  1919.

Angebote unter 3 3 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Landw irt tuchl
2 « « «  M a r k

gegen Sicherheit n. Abzahlung. An­
gel». ü. Bl 3487 a. d. Geschäftsstelle 
„die Presse".

O ffe n e  I t e U c n
Achtung!

- M i i l M e i l T
bei angenehmer Stellung sucht

HVLII».
Bromberg, Bahnhofsstr. 51.

 ̂ K ttin k iu c k ln ih n r-  
Gerechtestraße 3.

N u r ncch 4 Tage :

M ö  v.7«Ws!l
komische Fangkünstler.

W s  Latzolrli
jugendliche Soubrette.

ke« 8cdS-I.
Vlihdichter.

k i l l x .
Dmh!ssil-Att.

Dazu die übrigen

Kunstkrafte.
S o n ttta g . 13. O b to b er 1918:

2 große 2 
Vorstellungen.

Nachmittags 4 Uhr, 
Abends 7 Uhr.

Weindiele separiert.

s>
Coppernikusstraße 26.

Täglich

Neuer
SpieWu.

2-nsang 6 Uhr, S onn tag  4Uhr.

N L '  »NttieM ,sos. emen -
I L r L le ^ ts . .  Schuhmacherstr.

Lehrlinge NHL''und
Installation gesucht, ,
Laufbursche L ' S

Ein verheirateter
Gespannvogt mit 

Scharwerker
und ein verheirateter
Ascher mit ZtMurM

finden zum 11. November Stellun. 
in

Domäne Steinaii
bei Toner,

Eine WMNSsimilie Alt
ZchumeM

bei Lohn- und Deputatverhiill»>Ist* 
vom 11. November sucht

Frau Vunsod,
Elsnerode b.Thorn-Mocke»

Suche zum sofortigen Antritt:

1 Verkäuferin und 
1 Lehrfräulein

B n ck y an d lu n a  i c .

Suche für einigt 
Stunden täglich

M e .
für den Haushalt.

Zohefsisf,
F i s c h h a n d l u n g ,

Lindenstraße 9. __ ---

ßesücht eitle FrB
für Nachm. z. Reinigen der Ant 

Meldungen im

Eins. Mtze sGleich s e W
Frau LSasrll Lobnvrt. Wmdŝ >.
Aufwärterin oder 

Mädchen ^
vom 13. 10. gesucht, auch dU^ 
Vermittelung.
F rau  Superintendent

Wilhelmsplatz 2.AuswartemödMS
für die Vormittagsstunden

Sckm iedebergstr^
F ü r d,e Nachmittage ein ^

snnges M ilchen! » K lseu
^  ̂F r a u  H a u p im a n n
________ Fischerstraße

Kill lltttks A llkriilW tll,
kann sich melden, sofort 
15. Oktober. . l

Schuhmacherstr.

Ein
neuer I a m e n - W ^

preisw ert zu ^ r k a u s e n .^ ^  ^

« e »  M « M GMellien!


